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Der W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 19. Oktober (W. T.-D.).
G r o t z e s H a u p k q u a r N e r ,  19. Oktober.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Die artilleristische kampfkatigkeit in Flandern erreichte gestern wieder an der 
Küste, sowie zwischen Wer und Lys große Stärke. Besonders heftig war das 
Feuer am Houthoulster Wald, bei Pasfchrndaele und zwischen Gheluvelt und 
Zandvoorde.

Heeresgruppe deukscher Kronprinz:
Nach regnerischem Morgen schwoll von gestern mittag ab die Arkillerieschlacht 

nordöstlich von Sorssons wieder zu voller Höhe an und tobt seitdem bei gewal­
tigem Munikionseinsah fast ununterbrochen. Morgens drangen bei Vauxaillon, 
abends an der ganzen Front bis Braye nach Trommelfeuer starke französische 
Abteilungen zu Erkundungsstößen vor. In  örtlichen kämpfen wurde der 
Feind überall zurückgeworfen. Die Nachbarabschnikke und das Rückengelände der 
Kampffront lagen unter sehr starkem Skörungsfener, das von uns kräftig erwidert 
wurde. —  Im  Ostteil des Lhemin des Domes griffen die Franzosen erneut drei­
mal unsere Stellungen nördlich der Mühle von Vauclerc an; sie wurden blutig 
abgewiesen. —  Bei den anderen Armeen schränkte Regen und Nebel die Gefechks- 
täkigkeik ein. —  Unsere Gegner verloren gestern 12 Flugzeuge, davon 6 aus einem 
Geschwader, das auf Roulers und Ingelmunster mit beträchtlichem Häuserschaden 
Bomben abgeworfen hatte. . '

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Anker Befehl des Generalleutnants von Efiorff erkämpften unsere Truppen, 

in Booten und auf dem Skeindamm durch den kleinen Sund übergehend, das 
Westufer der Insel Moon. In  schnellem Vordringen wurden die Russen, wo sie 
Widerstand leisteten» überrannk; b »  zum Mittag war die ganze Insel in unserem 
Besitz. Vom Norden und Süden eingreifende LandungsäbteUungen der Marine 
und die Geschütze unserer Schiffe trugen zu dem schnellen Erfolge wesentlich bei.
Zwei russische Jnfonterleragtmenker in Stärke von .

5000 Marm
wurden gefangen. Die Beute ist beträchtlich. Auf Oesel und Moon sind ein Da- 
taillons- und drei Vrigadeskäbe in unsere Hand gefallen. Unsere Seestreilkräfte 
hatten in den Gewässern um Moon mehrfach Gefechte mit feindlichen Kriegs­
kosten. Das russische Linienschiff «Slava" (13 569 Tonnen) wurde in Brand 
geschossen und ist dann zwischan Moon und der Nachbar-Insel Schildau gesunken.

Land- und Marineflieger hielten die Führung, über den Verbleib der feind­
lichen kräfke grk nnkerrichtek. M il Bombenabwürfen und Maschinengewehrfeuer 
griffen sie auf Land und See den Feind oftmals mil erkannter Wirkung an.

An der russisch-rumänischen Landfronk und auf dem 
mazedonischen Kriegsschauplätze 

keine besond««« LMgmsse.
V «  Erste GeRsrck-Qnarkttmeister: L u d e n d o r s s .

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 18. Oktober, abends. 

I n  Flandern geringer, nordöstlich von Soissons 
kehr starker Artilleriekampf.

Die zwischen Oesel und dem Festland gelegene 
Insel Moon wurde von Land- und Seestrsitkräften 
durch Angriff genommen.

Französischer Bericht.
, Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 
A  Oktober nachmittags heißt es: Wir haben ver- 
M ^en e  Handstreiche südöstlich von Zuvincourt, 
A e n  den Eornilletoerg und an der Front nördlich 
«om Chaume-Walde abgewiesen. I n  dieser Gegend 
^reichte der Geschützkampf gegen Ende der Nacht 
Aue große Heftigkeit. Von der übrigen Front 
AHts zu melden. — Gestern Abend gegen 7 Uhr 
Aden feindliche Flugzeuge Nancy heftig beworfen; 
^tele Opfer aus der Zivilbevölkerung werden ge- 
u^ldet: 10 Tote und etwa 40 Verwundete. Am 

Oktober sind fünf deutsche Flugzeuge vernichtet 
worden, vier durch unsere Flieger und eins durch 
oMgZeuqabwehrgeschütze. Außerdem sind 20 feind- 
AHe Flugzeuge nach Luftkämpfen beschädigt in 
U2n Linien niedergegangen. Unsere Vomben- 
AiEyer haben verschiedene Ausflüge gemacht: die 
Militärischen Anlagen von Völkingen und die Bahn- 

von Diedenhofen, M^Leres bei Metz und 
5^oippy und die Werke von Hagenvingen und Rom- 

haben viele Geschosse erhalten.
^  Französischer Bericht vom 17. Oktober abends: 
lebhafte Ärtilleriekämpfe an verschiedenen Stellen 
Ar Front, besonders in der Gegend der Hochfläche 
von Ailles und auf dem rechten Ufer der Maas. 
-ön.den Argonnen scheiterten zwei feindliche Hand- 
striche vollkommen.

Enalychee Bericht.
^  Der englische Heeresbericht vom 17. Oktober vor­
mittags lautet: Nicksts Besonderes zu melden, 
r .  Englischer Bericht vom 17. Oktober abends: Die 
Kindliche Artillerie zeigte sich während des Tages 
iwrdöstlich ypern und im Küstenabschnitt ziemlich 

Dte Tätigkeit unserer eigenen Artillerie an 
Ar Schlachtftont hält an. Sonst nichts von beson­
d e r  Bedeutung zu melden. — Die englischen Flug- 
N ge führten heute Nachmittag sine erfolgreiche 
g re if t  in das deutsche Gebiet aus. Eine Fabrik 
MEstlich von Saarbrücken, ungefähr 46 Meilen von 

Grenze entfernt, wurde angegriffen. Diele 
AvNdben wurden mit gutem Erfolge abgeworfen, 
wrd man sah in der Fabrik Feuer ausbrechen. Alle 
^l*re  Flugzeuge sind wohlbehalten zrttückgÄchrt.

Starcke Feuertatigkeit an der Flandern- 
und ALsne-Front.

rro m-ldet über die Kämpfe des
*8. Oktober:
- I n  Flandern hielt am 17. Oktober auf dem Groß- 
xwpffelde das starke feindliche Feuer den ganzen 
7-^S über an und steigerte sich am Abend mehrfach 
A  großer Heftigkeit. Östlich Draaibank brächen 

kurzem Trommelfeuer am 17. Oktober nach- 
^M ags feindliche Grotzpatrouillen gegen unsere 
^U en vor, die restlos unter blutigen Verlusten ab- 
^vrefen wurden.
8 der Risvefront ist feit dem 17. Oktober, 
- 2 h r  15 Min. vormittags, nach tagelcmger leb- 
N 'ter A ttille rie tä tiM t die Arttllerieschlacht in 
?^gend von Dauxaillon bis Roysre-Ferme voll ent- 
^ n n t .  Unsere Stellungen besonders beiderseits 
^  ehemaligen Forts Malmaison lagen unter be- 
Evnders starkem ZersErungsfeuer, das von mittags 
A  auch tief in das Hintergründe schlug. Im  wei- 
^ren Verlaufe des Tages dehnte sich die beider- 
A"ge AttillerieLättgseiL nach Norden bis in die 

St. Gobain und nach Osten bis M ich Er«-

x^.Dei dem erfolgreichen Vorstoß M ich der M aas 
^öhe 344 hatte der Feind außer der Einbuße 
befangenen schwere blutige Verluste. Im  wm- 

Verlaufe oes Tages nahm unsere Artillerie 
Mehrfach in den dortigen Grabe« erkannte feind- 
.'rye Bereitstellungen unter wirksames Vernich- 
T^gsfeuer und verhinderte beabsichtigte Gegen- 
^ugrrffe. Nach erneuter erheblicher Feuersteigerung 
Aeß der Gegner 9 Uhr avends an der Höhe 844 
veaen unsere Stellungen vor, wurde jedoch durch 
unser Abwehrfeuer, an einzelnen S te lle  durch 
^genstoß, blutig abgewiesen.

Unsere Bombengeschwader griffen in der Nacht 
16. Mm 17. Ottober wiederholt die Festung 

mit Erfotz an. An mehreren Stellen wur- 
^  lang anhaltende Brände beobachtet.

Die Wirkung der Beschießung Dünkirch*»-.
s  Nach heute verifffentliMsn aussthrl^chsy Nach- 

der französischen

die Zerstörungen Dünkirchens infolge der Luft­
angriffe sind sehr viele Häuser, Speicher und Lager­
räume in allen Stadtvierteln abgebrannt und 
schwerer Sachschaden angerichtet worden. „Petit 
Parisien" berichtet, daß man in der Stadt auf 
Schritt und T ritt zerstörte Häuser treffe. Eine 
große Anzahl Personen der Bevölkerung scheint ge­
tötet zu sein. — Die Berichte leugnen natürlich 
übereinstimmend militärischen Schaden crb und 
lasten Lazarette von deutschen Bomben getroffen 
sein als Beweis für die barbarische Kriegführung 
der Deutschen.

Ein französischer General gefalle«.
Die Pariser Presse meldet, daß Brigade-General 

Ehalte am 11. O tt^b« auf dem Schlachtfelds ge­
tötet morde« ist.

Der italienische Krieg.
Ser ittiorrrichisch« Tagesbericht 

»om 18. Oktober ««Let vom
italienische« Kriegsschauplatz^:

A««e besonderen Ereigniss«.
s

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

17. Oktober heißt es: Bon der Gegend am Monte 
Nero bis zum Meere ist die feindliche Artillerie 
gestern sehr tätig gewesen, aber überall von unseren 
Batterien wirksam b^ämpft worden. Einigen Flug­
zeugen ist es gelungen, Earnien zu überfliegen und 
Voncken abzuwerfen, die jedoch weder UnAucksfälle 
nach HM ihadW  beMrAm.

* ' -  - *

Besatzungen erst bei der Abfahrt der Dampfer zur 
Verfügung gestellt werden konnten, daß zu einer 
Armee-Abteilung außer den eigentlichen Truppen 
und den notwendigen Geschützen der verschiedenen 
Kaliber ein großer Fuhrpark mit Pferden und 
Wagen gehört, daß man mit dem Vorhandensein 
von Lebensmitteln auf Oesel nicht rechnen konnte, 
und endlich, daß die Landung an freier Küste ohne 
Kai-Anlagen erfolgen mußte. Die aus den Erfah­
rungen der Ehina-Expedition im Jahre 1900 her­
aus geschaffene Seetransport-Abteilung im Neichs- 
marineamt hat damit den Beweis ihrer Notwendig­
keit erbracht und sich ebenso wie die die Schiffe be­
reitstellende Schiffsbesichtigungskommistion und wie 
die deutschen Privatwerften, denen die Aus­
führung übertragen wurde, dieser neuen und plötz­
lich an sie Herantretenden Aufgabe in anerkennens­
werter Weise gewachsen gezeigt. — Nach tagelcmger 
Vorbereitung durch die MinensuchverbLnde fuhr die 
Transportflötte unter dem Schutze von Teilen der 
Hochseeflotte durch die schmale, freigelegte Fahr­
rinne nach der Nordküste der Insel Oesel. Der 
Hauptteil der Flotte nahm Kurs auf die Tagga- 
bucht, wahrend sich ein anderer Verband von 
Kriegsschiffen und Transportdampfern dem Soelo- 
Sund näherte. Voran liefen die Torpedoboots­
flottillen und kleine Dampfer mit der Vorhut. 
Leichte Morgennebel lagen über den Wassern, die 
nur undeutlich die Schattenrisse der Nachbarschiffe 
erkennen ließen, während die Küste selbst noch 
völlig in Dümmer und Dunst begraben lag. Von 
den KüstenforLs auf Tosfri, die den Sund schützen 
sollten, war nichts zu erkennen. Lange fragten ver­
gebens die geleitenden Kriegsschiffe, .die durch ihr 
Feuer die Landung ermöglichen sollten, bei den 
vordersten Booten durch Funkspruch nach der Lage 
der Batterie an. Ein einziger grauer Dunstschleier 
hatte die Küstp verhängt. Während die vordersten 
Boote sich unter dauerndem Loten dem Cap Pam. 
merort näherten, blitzte es plötzlich von der gegen­
überliegenden Südspitze von Dagö auf. Die Batte­
rie Toffri hatte den Feind erkmnt. Kcsmn eim.» 
Sekunde Spanne später donnerte es auf den deut­
schen Schiffen auf, die für einen Augenblick in dem 
aufqualmenven, rötlich-gelben Rauchwolken ver­
schwanden. Am Strande stoben hohe Sand- und 
Wasserfontänen auf. Die erste Salve lag zu kurz, 
aber mitten vor den Batterien, die sich durch ihr 
Mündungsfeuer verraten hatten. Bald erkannte 
man die Konturen der Wälle von dem dunklem 
Hintergründe des Waldes. Die Batterie mußte von 
der Transportflott.e ablassen und hatte Arbeit ge­
nug, sich der Kriegsschiffe zu erwehren. Wieder 
fuhren, gleich weisenden Riesenfingern, die Lange« 
Rohre der Panzertürme in die Höhe, wieder zischten 
gelbe Feuerschlangen «rs den Mündungen. Die 
Mette Salve saß im Ziel. Nur noch drei Geschütze 
feuerten weiter auf Toffri. Bald verstummte das 
Feuer völlig. Die Batterie war niedergekämpft. 
Inzwischen wimmelte es crn der gegenüberliegenden 
Küste von Pammerort auf den flachen Wassern von 
Booten, Motorbarkassen und Damyfpinassen, die in 
eiligem Hin und Her die Vorhut an Land trugen. 
Die auf Pammerort als vorhanden gemeldete 
Batterie sollte ein Landungskorps der Marine von 
der Rückseite her nehmen. Allem die letzten Flieger­
meldungen hatten das Vorhandensein dieser Batte­
rie schon zweifelhaft erscheinen lassen, und wirklich 
fanden die ersten feldgrau gekleideten Vlarrjacken 
kaum Widerstand. Eine schwache Grenzschutz- 
abteilung wurde verjagt und zumteil gefangen ge­
nommen. Dann besetzten Matrossn die Signal­
statton Pommerort und sicherten brückenkopfartiz 
das Eap, während die inzwischen gelandeten Armee­
truppen sich eilig auf ihre Fahrräder schwangen 
und jofort ostwärts radelten. Die vor Toffri und 
Pammerort liegenden Seestreitkräfte unterzogen sich 
nach Beendigung der Ausschiffung der schwierigen 
Aufgabe, die Durchfahrt durch den minengesperrten 
flachen Soelo-Sund freizumachen, um den Ein­
tritt in das Kassar M k zu erkämpfen, da nur von 
hier aus der die Inseln Oesel und Moon verbin­
dende Damm unter Feuer genommen werden konnte. 
Der kleine Sund zwischen diesen beiden Inseln ist 
eine ganz flache Wasserstraße, die südlich des Stein- 
dammes überhaupt nicht, nördlich des Dammes nur 
von ganz flach gehenden Fahrzeugen befahren wer­
den kann. Der Nordteil des kleinen Sundes ist, 
wie schon erwähnt, außerdem durch das völlig mit 
Minen zugeworfene Kassar Wir geschützt, 'dessen 
Ausgang in die freie See durch den schmalen und 
flachen Soelo-Sund fiihrt. Zu gleicher Zeit hatte 
der Hauptteil der Flotte die mitgeführten Truppen 
in der Tagga-Bucht gelandet, um nach Erfüllung 
dieser Aufgabe nach Süden zu gehen, dort die 
schweren Geschütze von Zerel auf der Sworbe-Halb- 
iusel niederzukämpfen und dann in den gleichfalls 
minenübersäten Rigaischen Meerbusen vorzudringen.

Eine holländische PreW mme.
„Rieurve Courant" schreibt über die Einnahme 

der Insel Oesel: Jedenfalls ist der westliche Hori- 
,  ̂ ^  ^  M it Rußlands bewölkter denn je. Das lange

die Geheimhaltung zu sichern, erst rn lchter Stunde drohende Gewitter scheint ausbrechen zu wollen.
SW--M Werd-» Äch AapitE, OUA«» »vd Rußlands BzMmMEr» «erden Kopsenden Hex.

Die Kämpfe im Osten.
Der ötterreillsiiche Tagesbericht.

«,ÄÜch wird aus Mie« »om 18. Ottober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Außer erfolgreichen Stoßtrupp-Unternehmungen 

keine besonderen Ereignisse.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht von, 

17 Ottober lautet: Der Feind erzielt weitere Er­
folge auf der Insel Oesel, warf unsere Truppe«, 
welche den Damm »ach der Insel Moon deckten, 
zurück und unterbrach dadurch dre Verbindungen 
vom Festland nach der Insel Oesel. ^Dre Verbin­
dung mit unseren Truppen auf Oesel rst verloren 
g«ga«g«r.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der Lulaarüchs Senerassiab meldet vom 

17. Ottober: Dobrudscha-Frout: Erne starke feind­
liche ErkundungsabteilunL die wahrend der Nacht 
versuchte, sich nördlich des Dorfes Perkesch in 
Kähnen dem rechten Donau-Ufer zu nähern, wurde 
durch Feuer zurückgeschlagen.

Zu der Unternehmung gegen Oesel
erfährt W. T-V. weiter: Die Transportflotte 
wurde in der Hauptsache in Hamburg und Bremer- 
haven zusammengestellt. Die Schwierigkeit dieser 
—   ̂ '  in sich übe: ' ' 'Aufgabe ermißt nwn, wenn man sich überlegt, daß 
die infragr kommenden Schiffe seit Zähren ohne 
Möglichkeit genügender Pflege aufgelegen hatten, 
daß der Befehl zur VereitstelluiH der Flott«, 

imhalt»



E is  der nächsten Zukunft entgegensehen, von der 
so viel für die weitere Zukunft Deutschlands ab­
hängt. Auch wenn die Verbündeten, das Auge hoff­
nungsvoll auf Amerika gerichtet, Rußland als 
Hilfskraft bereits aufgegeben haben, werden sie 
sich gedrungen fühlen, Deutschlands Bestrebungen 
zur Ausbreitung seiner Macht entgegenzutreten und 
Rußland Erleichterungen zu verschaffen. Wird

dominierenden Auftretens der Uifterseeboote der 
Fall war.

vsm Valkan-Unegrfchanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

17. Oktober heißt es ferner: Mazedonische Front: 
Heftiges Artilleriefeuer zu beiden Seiten des 
Prespa-Sees und westlich des Wardar. Im  Cerna- 
bogen und südwestlich von Doiran wurden feindliche

der Struma lebhafte Lufttätigkeit. Deutsche Flieger 
schössen im Lustkampf zwei feindliche Flugzeuge ab; 
eins davon fiel hinter unseren Linien nieder.

» »
»

Der türkische K rieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
17. Oktober lautet: An den Fronten keine beson­
deren Ereignisse.

Englischer Bericht
Der englische Bericht aus Mesopotamien vom 

17. Oktober lautet: Am 16. 10. warfen unsere 
Flieger Bomben auf den türkischen Flugplatz in 
Kisri, 50 Meilen nördlich Scharoban, ab und rich­
teten viel Schaden an. Auf dem Rückwege wurde 
eines unserer Flugzeuge gezwungen, zu landen, und 
mußte verbrannt werden; aber die Insassen wur­
den durch andere Flieger zurückgebracht.

Die Rümpfe Zur See.
Ein Erfolg unserer leichten SeestreittrLst« 

in der Nordsee.
Ein ganzer Eeleitzug mit zwei englischen Zerstörern 

vernichtet.
W. T.-B. meldet amtlich:
1. Am 17. Oktober griffen leichte deutsche See- 

streitkriiste in der nördlichen Nordsee innerhalb des 
Sperrgebiets nahe bei den Shetlands-Inseln eine« 
von Norwegen nach England gehenden Seleitzng 
von insgesamt 13 Fahrzeugen an, darunter als 
Schutz die beiden modernen englischen Zerstörer 
«S. 29" und „G. 31". Alle Schisse des Geleitzuge» 
sowie die Bcdeckungsfahrzeuge einschließlich der 
Zerstörer wurden vernichtet bis aus einen Seleit- 
fischdainpser. Unsere Streitkräste find ohne Verluste 
und Beschädigungen zurückgekehrt.

2. Die Operationen unsers: Seestreitkräfte Sei 
O e s e l  schreiten planmäßig fort.

Der Lhes »es Admiralstabes der Marin«.

Neue li-Boot-Beute.
Eine weitere amtliche Meldung des W. T.-B. 

lautet:
Unermüdlich, Tag und Nacht tätig, haben 

deutsche und österreichisch-ungarische Unterse^oote

Thorner Uriegrplauderei.
(Nachdruck verboten.)

6I0XI.
„Ein' feste Burg ist unser Gott," so lautete das 

Thema, das der zweite Redner der Jubiläums- 
vortrage gewählt hatte. Galt das herrlichste der 
Lutherlieder bisher nur als das Schutz- und Trutz- 
lied der evangelischen Kirche, heute ist es das 
Kampflied des deutschen Volkes geworden. Heute 
schweigt jeder Hader der Konfessionen, heute gilt 
uns L u t h e r  in erster Linie als d e u t s c h e r  
M a n n ,  mit dessen Gedanken wir denken, in dessen 
Sprache wir reden von der M aas bis an die Memel, 
von der ELsch bis an den Bett. Roch trennen uns 
einige Wochen von der eigentlichen AMlLumsfeier 
der Reformation. Wir werden wohl noch manchen 
schonen Vortrug hören, vxckurch uns die marttge 
Gestatt jenes Mannes immer klarer wird, der mit 
Goethe und Bismarck zu den größten Geistern ge­
hört, die die deutsche Nation hervor^bracht hat.

Solche Erh^ungsstunden brauchen wir untso- 
mehr, als ja nach dem langen, opferreichen Ringe« 
des deutschen Volkes leider Kräfte am Werke find, 
um Mißvergnügen, Bangigkeit und Zweifel an 
einem glücklichen Ende des Krieges zu erregen. Ein 
gut Teil dieser Schuld entfallt auch aus die be­
rufenen Vertreter des Volkes, sodaß man den vor­
läufigen Schluß des Reichstages mit einem Gefühl 
der Erleichterung aufgenommen hat. — Wer am 
letzten Sonntage die festliche Menge auf den 
Straßen unserer Stadt wandeln sah, der konnte mit 
Freuden feststellen, daß Mißmut und Verzagtheit 
in unserer alten Weichselfeste noch keine Wurzeln 
geschlagen haben. Das bewies auch die Beteiligung 
an der Kriegsanleihe, mit deren Ergebnis man 
wohl zufrieden sein konnte.

Ein Gefühl beherrscht uns alle: D ie  E n t ­
scheid u n g n a h t  ! Die „Siege", welche die Eng­
länder in Flandern erfochten haben wollen, stellen 
sich immer mehr und mehr als englische Niederlagen 
heraus, die ihnen uWeheure Opfer gekostet haben.

im M ittelm e« große Erfolge erzielt. 18 Dampfer 
und 4 Segler mit über

4« 80V Brutto-Registeetomren 
sind versenkt worden.

Im  besondere« wurden die Transporte nach 
Ita lien  empfindlich ^troffen. -Ein Unterseeboot 
vernichtete allein vier nach italienischen Häfen be­
stimmte Kohlendämpfe: mit rund

15 SSV Tonnen Kohle.
Unter den versenkten Schiffen waren die bewaff­

neten englischen Dampfer.Zriston" (3221 Tonnen), 
„Sanwen" (3689 Tonnen), „Kirriemoor" (3296 
.Tonnen), die griechischen, im Dienste der Entente 
fahrenden Dampfer „Nicolaos Roussos" (2421 To.) 
mch „Constantinos Embiricos" (2611 Tonnen).

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Gin amerikanischer Torpedojager torpediert.
Amtlich wird aus Washington mitgeteilt, daß 

ein amerikanischer Torpedojäger am Dienstag in 
der Kriegszone torpediert wurde. Ein Matrose 
wurde getötet, 5 verwundet. Das beschädigte Schiff 
kehrte in den Hafen zurück.

Weitere Schiffsverluste.
Aus Bergen wird vom 17. Oktober gemeldet: 

Ein Geleitzug von 15 Schiffen passierte gestern 
Abend Marstenen. Ein großer Dampfer, augen­
scheinlich wegen Maschinenschadens von Sturm und 
Wind landwärts getrieben, stieß nachts 2̂ /s Uhr bei 
den: Seilbakken Leuchtturm in Lörodsen auf Grund. 
Es war der rumänische Dampfer „Romania" 
(4000 Tonnen), mit Munition nach Archangelsk 
unterwegs. Zwei Bergungsdampfer sind an Ort 
und Stelle, aber die Bergungsarbeit ist infolge des 
starken Westwindes schwierig.

Aus London wird gemeldet, daß der große nor­
wegische Dampfer „Themis" im Mittelmser ver­
senkt wurde.

b in  H-Boot-Held.
Der in der Admiralitätsmeldung vom 17. Okto­

ber erwähnte Kapitänleutnant Forstmann, Kom­
mandant des Unterseebootes 39, befindet sich mit 
seinem Boot bereits seit August 1915 im Mittel- 
meer. Er hat insgesamt 148 Schiffe mit zusammen 
4116VV Tonnen versenkt, darunter vier Truppen- 
transportdampfer.

Die zunehmende Wirkung des II-Bootkrieges.
Unter dem Zwang der Tatsachen, meint , der 

„Verl. Lokalanz?, mutz sich selbst die „Times" dazu 
bequemen, der Wahrheit über die U-Bootsbedrohung 
Englands immer näher zu kommen. Der Rückgang 
der Schiffahrt nach England beträgt ein volles 
Drittel. Hieraus geht hervor, daß die Wirksamkeit 
unserer II-BootstätigkeiL außerordentlich, zuge­
nommen hat.

man die Kombination OrLaMw-Ssmrino-Nitti für 
wahrscheinlich. — Der interventionistische unab­
hängige Sozialist Lrrömsla erklärte in der Kain- 
mersitzung gegen die Regierung stimmen Zu wol­
len. Er begründete dies mit der wachsenden Ein­
mischung der militärischen Minister und den Mei­
nungsverschiedenheiten gegenüber Sonnino. Das 
sogenannte nationale Ministerium M le  sich trotz

des Kaisers, insbesondere den S-aatssekretLr Dr. 
von KüHlmarm mit Ordensauszeichnungen be­
dachte.

Der Kaiser zrrr Annahme des Gesetzes zum Wieder* 
emfban der deutsche« Handelsflotte.

Se. Majestät der Kaiser hat in einem an. den 
Generaldirektor V a l l i n  gerichteten Telegramm 
seiner besonderen Freude über die Annahme des

politische Tagesschau.
Arm Kstzerbefrrch beim Sultan.

Wie aus Konstantinopel ^m eldet wird, hat die 
feierliche Verlesung der Urkunde und des kaiser­
lichen Befehls, der die Ernennung Kaiser Wil­
helms zum Marschall der osmanischen Armtze Los­
spricht, am Mittwoch Nachmittag im Beisein des. 
Sultans mit Gefolge stattgefunden. Der Erste 
Palastsekretar überreichte dem Sultan die Ur­
kunde, die dieser darauf nebst dem Marschallsäbsl 
dem Kaiser persönlich aushändigte. Abends schiffte 
Kaiser Wilhelm sich mit seinem und des Sultans 
Gefolge <m Bord der Kaiserjacht „ErchogrUl", von 
Kriegsschiffen bereitet, nach den Dardanellen ein. 
Der Kaffer hat zahlreiche Auszeichnungen an her­
vorragende türkische Persönlichkeiten verliehen, 
während der Sultan auch seinerseits das Gefolge

And während unsere Truppen hier Gewaltiges an 
Ausdauer und Tapferkeit leisten, hat unsere Wehr­
macht noch die Kraft, im Osten erfolgreiche Unter­
nehmungen auszuführen. M it der Besetzung der 
I n s e l  O e s e l  ist ein gewaltiger Schritt zur Be­
herrschung der Ostsee gemacht worden. M it beson­
derer Genugtuung haben wir vernommen, daß die 
Leitung der Verteidigung in englischen Händen ge­
legen hat. Die Folgen der Eroberung dieses „Hel­
golands der Ostsee" wird erst in der Folgezeit klar 
werden; aber wir verstehen schon jetzt die große 
Bestürzung in London uno den flehenden Hilferuf 
Kerenskis an die russische Ostseeflotte, sich endlich 
auf ihre Pflicht zu besinnen.

Solche Keulenschläge sind nötig, um unsere 
Feinde endlich zur Vernunft zu bringen. Vorläufig 
ist bei ihnen der gesunde Menschenverstand noch im 
wilden Haß erstickt. Aber dieser Haß läßt sie 
wenigstens vonzeit zuzeit ihre wcchre Gesinnung 
enthüllen. Noch in diesen Tagen stellte das fran- 
Msche B latt „Le Rappel" als Friedensbedingung 
die Beschlagnahme der deutschen Zölle, Eisenbahn- 
einnahmen, überhaupt aller Quellen deutschen 
Reichtums auf, die „bis zur Erschöpfung erfaßt" 
werden müßten. And als Antwort auf von Kühl- 
manns Rede, daß an eine Abtretung Elsaß- 
Loihringens nicht zu denken sei, erklärte Lloyd 
George in seiner bekannten großsprecherischen 
Weise, daß England gesonnen sei, seinen Bundes­
genossen solange beizustehen, bis seine unterdrückten 
Kinder vom fremden Joche befreit seien. Es 
bleiben uns nur zwei Möglichkeiten, nämlich, daß 
wir uns dem Willen unserer Feinde beugen, oder 
daß wir den Krieg bis zum siegreichen Ende fort­
führen. Die Wahl kann uns da nicht schwer werden.

Freilich, nach den prahlerischen Worten der eng­
lischen Staatsmänner zu urteilen, müßten wir auf 
das Ende des Krieges noch recht lange warten. 
Hat doch Lloyd George im Frühjahr 1917 behauptet, 
England könne infolge seines gesteigerten Acker­
baues nicht ausgehungert werden, selbst wenn es 
keine Tonne Getreide mehr einführte. Trotzdem

dslsflotte Ausdruck gegeben.
-  Aue mnerpolttischen Lage

schreibt der „Tag", daß unmittelbar nach der Rück- mandos über gewisse 
kchr des Kaisers dem Monarchen über die p o liti-! Süden erweitert habe. 
scheu Vorkommnisse der letzten Zeit Vortrag ge- - 
hatten und die Frage der Veränderungen in den  ̂
höchsten Reichsavttevn dann entschieden werden  ̂
wird. Ende voriger Woche waren die Abgg.
Stresemann, Trimborn, von Kaper und Ebert vom 
ihren Fraktionen beauftragt worden, dem Kanzler! 
das Mißtrauen der Fraktion a-uszusprechen. Die - 
Abgg. Strejsemann, Trimborn und Ebert haben 
sich dieses Auftrages infolge der Abreise des Kanz­
lers nach Kurkaud zunächst nicht erledigen können;
Abg. von Paper dagegen konnte ihn noch erreichen.

Ersatzwahl Zum preutzffcheu Abgeordnetenhause.
Bei der am Donnerstag abgehaltenen Wahl 

eines Landtagsabgeordneten für den Wahlkreis 
Frankfurt a. O.—Lebus anstelle des verstorbenen 
Landgerichtspräsidenten a. D. Mathis wurde Kom- 
«merzienrat V o g e l  (ntt.) gewählt. Ein Gegen­
kandidat war nicht aufgestellt.

Beilegung des Falles Professor Foerster.
Wie dem „Berl. Tag^bl." halbamtlich mitge­

teilt wird, sind vom bayerischen Kultusministerium 
die von Professor Dr. Foerster vorgeschlagenen 
Vorlesungen genehmigt worden, nachdem er er­
klärt hatte, daß er jedes provokatorische Auftreten  ̂ Lehrer, religiöse Körperschaften heranzuziehen 
in der Universität strengstens vermeiden, die ge- - s^en. Rhondda empfiehlt einen ausgiebigen Ge­
nannten Vorlesungen durchaus wissenschaftlich brauch der Presse, um jedem' Haushalt nahezulegen, 
nicht agitatorisch hatten sowie ohne Bezugnahme - ^ ß  die Welternte nicht ausreiche, die Bedürfnisse 
auf den jetzigen Krieg behandeln und die Studie.  ̂Englands und seiner Verbündeten zu decken, wenn

bedauerte, daß die Regierung aus dieser inneren 
Schwäche heraus die Machtbefugnisse des Oberkow- 

Provinzen im Norden und 
Die heutige Regierung sei 

nur ein Ministerium der interVenüonistischen Koa­
lition.

Die französische Mimsterkriss
hofft man, wie der „Verl. Lokalanz." meldet, bis 
nach der Pariser Ententekonferenz hinausschieben 
zu können. Auf Ersuchen der Regierung hat die 
Kammer die Interpellation Niheryra über dre 
allgemeine Politik der Regierung auf heute vor-- 
schoben.

Die „AffiLre" Volo Pascha 
droht einem hohen französischen Richter Verhäng­
nisvoll zu werden. Der Kassattonshof hat entschie­
den, daß der Vorsitzer des Appellationsgerichts­
hofes. Monier, der der juristische Ratgeber Bolo 
Paschas gewesen sein soll. am 6. November voc 
einem aus dem Kassationshof gebildeten höheren 
R at zu erscheinen hat.

Die LebertsmitteliroL in England.
I n  einem Schreiben an die örtlichen Nah- 

rungsüberwachungs - Ausschüsse fordert Lord 
Rhondda zur Einsetzung von NahrungssparkomiitesS 
auf, zu denen alle Klassen, Organisationen der Ar­
beiterschaft, Frauen'veveine, Grziohmrgsanstalten,

renden objektiv in den Stand der betreffenden 
Literatur einführen werde.

Zum Verlaufe des sozialdenmkatischen Partei­
tages

in Würzburg meint das „Berl. Tagebl": Die so- 
zialdomokratische Fraktion wird von dem Partei­
tag mit verstärktem Einfluß zurückkehren.

Auch Ita lien  vor der Mmisterkrise.
„Popolo d 'J ta lia"  meldet aus Rom, der 'allge­

meine Eindruck über die letzte Kammersitzung gehe 
dahin, daß die Tage des Kabinetts gezählt seien 
und es dem Schicksal nicht mehr entrinnen könne. 
— Wie' „Secolo" berichtet, werden über die Lage 
des Ministeriums die verschiedensten Ansichten laut, 
das Unbehagen sei jedoch allgemein. Es sei un^ 
möglich heutt schon ein endgiltiges Urteil geben zu 
wollen, da die Debatte Lang werden dürfte. —- 
Auch „Daily Telegraph" weiß aus Rom zu melden, 
daß verschiedene Abgeordnete mit dem Kabinett 
Boisellis, den sie für zu a lt halten, unzuftieden sind 
und schreibt weiter: Im  Innern des Kabinetts
herrscht nicht immer vollkommene Wereinstim- 
mung. Einige Minister ohne Portefeuille halt 
man für überflüssig. Eine Ministerkrffe ist sehr 
wohl möglich. Wenn sie eintritt, wird jedoch keine 
Veränderung in der Leitung des Krieges und in 
den Beziehungen zu den Bundesgenossen eintreten, 
da die Krisis einen rein parlamentarischen Cha­
rakter haben wird. I n  politischen Kreisen halt

aber noch manche Tonne eingeführt wird, zeigt sich 
doch 'auf dem englischen Warenmarkt eine zu­
nehmende Knappheit. Die Verbraucher werden 
daher eindringlich zur. Einschränkung ihres Bedarfes 
ermähnt. Der neue Leiter der englischen Sparsam- 
keitsbewegung, S ir Alfred Papp, hat den bezeich­
nenden Hinweis gemacht, daß die Zahl der Schiffe 
nicht mehr fiir die Bedürfnisse Englands und seiner 
Verbündeten ausreiche, selbst wenn die Deutschen 
nichts mehr versenkten. Die englischen Zeitungen 
führen täglich den Lesern den Ernst der Ernährungs­
frage vor Augen. Die eigene Getreide-Ernte P  — 
das wird zugegeben — mißraten und unter dem 
Durchschnitt erheblich zurückgeblieben. Der „Spec- 
Lator" ist der Anficht, daß die Beschlagnahme aller 
Vorräte an Brotgetreide durch die Verhältnisse er­
zwungen werden könnte. Die „Times"' gibt eine 
Meinung aus Bäckerkreisen wieder, wonach die 
Brotkarte früher oder später kommen müßte, weil 
das Predigen von Sparsamkeit und Enthaltsamkeit 
keine rechte Wirkung gehabt habe.

Man könnte fragen, warum sich die englische 
Regierung bisher zu diesem Mittel nicht bequemt 
habe. Sträubt sich dagegen lediglich der englische 
Stolz, nachdem man in erster Zeit die deutsche Brot­
karte so verhöhnt hat? O nein! Solche Bedenk- 
lichkeiten sind dem praktischen England fremd. Der 
Haken liegt tiefer. Eine Rationierung der Lebens- 
mittel ist nur dann durchzuführen, wenn man mit 
bestimmten Vorräten rechnen kann. Das war in 
Deutschland möglich, wo die Leistungsfähigkeit der 
Landwirtschaft eine feststehende Größe ist. Dieser 
Faktor versagt in England, da es gewohnt war, 
vier Fünftel seines Bedarfs an Brotgetreide aus 
dem Ausland zu beziehen. Dieser Verkehr gestaltet 
sich aber infolge der II-Voottätigkeit immer schwie­
riger, ganz abgesehen davon, daß die amerikanische 
Ausfuhr in diesem Jahre ohnehin merklich einge­
schränkt ist. Daher die Scheu vor den Brotkarten. 
Man fürchtet, sie nicht beliefern zu können. Der 
Deutsche gibt sich zufrieden, wenn er auch zeitweise 
nicht die Menge Brot erhält, zu deren Empfangs

nicht der Verbrauch erheblich eingeschränkt werde: 
Ohne dies werde der kommende Winter eine Zett 
ernstester Besorgnis werden. Falls nicht die grötztt 
freiwillige Sparsamkeit angewendet werde, droht 
Rhondda mtt der Awangsrattonierung.

Der Präsident von Portugal 
ist am Mittwoch in Lorrdon angekommen.

Die Ententehetze in Griechenland.
„Secolo" meldet aus Athen, daß die Unter* 

suchungskommMon Über die Handlungen der 
Mitglieder des MinMeriums Sknludis beschlossen 
hat, der Kammer die Verweisung der Minister 
mit Ausnahme des M arinEinffters Conduriatis 
vor den hohen Gerichtshof vorzuschlagen.
über die Verchatterung von W japanischen SchffM

schreibt „Manchester Guardian": Es bedarf keines 
tiefen Nachdenkens, um zu verstehen, daß die 
Alliierten aller Schiffe bedürfen, die sie erhalten 
können, wenn Amerika eine große Armee über den 
Ozean transportieren und auf der anderen Sorte 
erhalten will und wenn das Wirtschaftsleben drr 
alliierten Nationen aufrecht erhalten bleiben 
Die amerikanische Regierung wird sogar die neu­
tralen Schiffe m den amerikanischen Hafen requi­
rieren, aber das sind lediglich Notmittel. DU 
Hauptsache bleibt der Bau neuer Schiffe. Vorerst 
liegen indessen keine ausreichenden Beweise dafür

ihn die Karte berechtigt. Hat der Engländer aber 
eine Karte in Handen, so besteht er auf seinem 
Schein und würde sich eher den Kopf abschlage" 
lassen, che er sich ein Gramm abzieln  ließe. 
rum läßt man in echter StraußGrUttk die 
ihre^Lauf nehmen und hofft auf Deutschlands wirt­
schaftlichen Zusammenbrach.

Wir sehen also, daß sich bei unserem gefährlich" 
sten und hartnäckigsten Gegner die Verlegenheiten 
steigern. I n  Rußland haben sie einen Eharaft^ 
angenommen, der jeden Augenblick eine Katastrophe 
herbeiführen kann. Nicht viel besser sieht es au» 
in dem Lande, wo die Zitronen blühen. Selbst ^  
dem haßerfüllten Frankreich gibt es schon hin uM 
wieder Augenblicke der Besinnung. Die M *" 
Leitungen, die über die eigene Ernte gemacht wur­
den, haben in der Kammersitzung am 11. d. 
die größte Bestürzung hervorgerufen. Man ver­
hehlte sich nicht, daß diese Tatsache in Verbindung 
mit der Schiffsraumnot für Frankreich eine Hun­
gersnot im Jahre 1918 sehr wahrscheinlich mache.

Wenn wir uns all. diese Anzeichen vor Äugen 
führen, so haben wir in Deutschland keines: Anlaß, 
schlaff und müde zu werden. Immer klarer un^' 
es, daß die feindliche Genossenschaft trotz der amen 
konischen Hilfe vor einem Zuscumneirbruche st^. 
Die nächste Zeit muß die Entscheidung bringen. 
TruggeLilds, welche die feindlichen Kriegshetz^ 
ihren Völkern vorgespiegelt Haben, beginnen zu 
fließen. Bald wird sich die Erkenntnis 
brechen, daß man töricht gewesen ist, die deuM 
Friedenshand so schnöde zurückgewiesen zu hubest 
Denn mit jedem Tage kommt ihnen der F rie^ 
teurer zu stehen. Selbst in dem friedensbere^ 
williges: Österreich ist man bereits zu der 
gelangt, daß die Verhältnisse nicht mehr so lieg^ 
wie beim Erscheinen der päpstlichen Friedensno ^  
und daß daher eine Revision der Kriegsziele uo 
wendig erscheine. Noch ein paar wuchtige S ch lE  
unserer wackeren Kämpfer zu Wasser und zu Law-" 
und der Hindenburgfriede naht.



vatz yder wnÄ ttr Ame-Mr KnSgend Schiffe 
ÄevMLi werden, noch daß die Lei-stungsfähigkettder 
Alliierten völlig ausgenutzt wird. Es liegt auf der 
- and, datz es der schwerste aller Fehler wäre, anzu« 
Nehmen, daß das Tauchboot i-n dem Sinne ülber- 
wunden ist oder überwunden w-rden wird, daß die 
grinste, die es uns zufügt, belanglos würden. 
Die schiffbauerische Leistungsfähigkeit aller Alliier­
en wird vielmehr bis zum Äußersten angespannt 
Werden muffen, wenn die Alliierten imstande fein 
sollen, die volle militärische Macht zu entfalten.

Wrlson droht mit der Übernahme der Berg­
werke.

Wie Reuter aus Washington meldet, erklärte 
Regierung mit Rücksicht auf die ArSrttermts- 

Mnds in dem Kohl-mgebiet von Illinois sowohl 
^  Bergwerksbesitzexn wie den Arbeitern, sie 
^ride die Bergwerke selbst übernehmen, falls die 
^chlenbeförde-rung werter durch Ausstände be­
acht werden sollte.

provmzialnachrichten.
^ ? Ire y s ta d t. 18. Oktober. (Zur 7. Kriegsanleihe) 
nw hier rurrd 313000 Mark gezeichnet worden; so- 
z»" ),t das Ergebnis der 6. Anleihe mit 341600 

ganz erreicht worden. Don dieser Zeich- 
„!!?3ssumme fallen 120 400 Mark auf den Spar- 
i^,^Darlehnskassenv«rein (bei der 6. Anleihe 
W o o  Mark), 80 000 Mark auf den Kreditverein 

Oyg Mark), 64 000 Mark auf die Zweigstelle der 
Uenberger Kreissparkasse (121400 Mark), 28 000 
Ä ^k auf die Stadtschule (4000 Mark). 10 000 Mark 

Privat-Töchterschule (9000 Mark) und der 
bei Privatpersonen gezeichnet worden. 

v"vO Mark sind in Gestalt von Lebensverficherun- 
^^Sezeichnet worden.

17. Oktober. ( In  der Stadtverordnetcn- 
Zung) wurde Stv. Obersekretär Dogs zum Bei- 

tz^?"Äen gewählt. Bürgermeister Dr. Hautzmann 
.0'^ am 1. Dezember erbetene Entlastung zum 

Z.7/E  seines neuen Amtes als Stadtrat in 
einstimmig bewilligt.

D-rnzig. 17. Oktober. (Vom Deichamt.) M it 
ki? Oktober ist Deichhauptmann Nickel aus 

geschieden. Zum Deichhauptmann des 
Deichverbandes ist Gutsbesitzer Max 

^rksen-Erog Zünder gewählt worden, der seinen 
U-^2orgcmger schon während dessen Erkrankung 
^retm , hat.

^s^NtgvLerg. 16. Oktober. (Todesfälle.) Geh. 
LMzrat Hennig entschlief am Sonnabend nach 
M ^ em  Leiden im Alter von 68 Jahren. Er war 
U  dem 1- April 1906 als Mitglied des hiesigen 
„ ^rlandesgerichts tätig. — Gestern Abend starb 

kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 
tz,L^hren der Stadtverordnete und langjährige 
tz„sOZer des Verbandes ostpreußischer Saus- und 

"Udbesttzer-Vereine. Apotheker Oskar Schwonder. 
hz^?m berg, 17. Oktober. (Die Ehrung des Ge- 
^ytnisttzs Kosciuszkos) beschränkte sich hier auf 

^  üer in der Dreifaltigkeitskirche, wo- 
eszyski aus Posen die Festpredigt

M
- - Oktober.

^  mnd am Sonntag und
Anteilnahme aller polnischen ____

Die polnischen Geschäfte hatten ihre 
mit Koscruszko-Düsten und -Bildern und

Eine KoscinszL)-
"oi ^  ^

^  ^  en
mbrg hier unter 
m Dolksschi'

W .. _______
dip zw ischen Adler geschmückt, ebenso waren auch 
^ebenster der Pvivatyäuser mit Bildern geschmückt. 
tz..,M^den kirchlichen Feiern wurden abends Fest- 
s^W unaen abgehalten. Die meisten volnischen

sK,oen Kindern herunter ohne Unterschied des Ge- 
trügen polnische Fähnchen und Schleifen, 
fanden große Ansammlungen in den

statt. Hier und da versuchte auch die halb- 
pysVZe Jugend UnZüae zu öeranstajten, bei denen 

Lieder („Noch ist Polen nicht verloren 
gesungen wurden.

Lokalnachrichten.
Thor«, 19. Oktober 1917.

ssm.̂  ( Auf  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
«. s  N ? unserem Osten: Amtsgerichtsrat, Major 
Ho^^ägsr Richaü» S chu ltz  aus Eraudenz; Leut- 
^  Regts.-Adj. Alfred S c h r e i b e r  (Jnf.- 

141, Graudenz); Fahnenjunker, Unterofstzier 
^ « n l e i n  (Jnf. 61).

( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhalten: Vizefeldwebel Karl Z a n k e  aus 

ch?') Zappeln, Kreis Schwetz; Unteroffizier Hans 
^re„, b aus Tiegenhof. — M it dem Eisernen 

r  Klaffe wurden ausgezeichnet:H-N,. z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeick. 
^z^sinvalid« Oskar S t r o m s k i  (Res-Jnf. 81) 
tzj.^Dauzig; Hilfsweichensteller, Jäger Artur 

o r k e aus Wostarken, Kreis Eraudenz. 
h>«, ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  

haben erhalten: Beigeordneter H e i n r i c h ,  
"rer-i, 2"uunalkastenrendant S c h n e i d e r ,  Käm-
W a s t ^ ^ ' A ^ r m

 ̂  ̂p v . sämtlicb in Strasbura: Oberwllkullen-

(Die 7. K r i e g s a n l e i h «  i n  T h o r « . )  
^  ^ ^ " ^ u n g , daß die Thorner Bürgerschaft in 
py^, Aufbringung der 7. Kriegsanleih« ihrer 
Sei» Eschen Pflicht, wie bei den früheren Anleihe- 
ch^^ugen, nachkommen werde, hat sich in vollem 
"Uiia wenn auch das diesmalig« Zeich-
k q ^^ g rb n is  hinter dem der 6. Anleihe, das be- 

ein besonders glänzendes war, um rund 
Uns, ^ 'H w n  zurückbleibt. Es wurden bei Kasten 
tz?.^uken im ganzen gezeichnet in Reichsanleihe 
ch^.000 Mark und in SHatzamveisungen 880 000 
8. A  zusammen 7 228 00V Mark, während die 
i» E^klbanleihe sich auf 8 319 000 Mark beziffert: 

'chsanleihe 7 876 000 Mark und in Schatz- 
No»^!Uugen 443 000 Mark. Das Ergebnis wird 
^  ^freulicher und größer, wenn die Zeichnungen 
er».. .Saison, welch«, obgleich in ihrem End- 

noch nicht feststehend, bis jetzt die statt- 
Lej von 4 431367 Mark gegen 4 012 229 Mk.
^reiL b' ^"leihs, also ein Mehr von 419138 Mark, 

Hinzu kommt das Ergebnis der Post- 
^ i i^ S e n .  das sich auf 8800 Mark (8100 Mark 
Ltz^anleihe und 700 Mark Schatzanweisungen) 
ylff . 300 Mark bei der 6. Anleihe beläuft. Da-

'Eigt die Gesamtziffer auf

, 11859 800 Mark.
Nicht eingerechnet in dies« Zahl sind die Zeich-

^ 7 - ' ,  S c h i ? «  w q - « »
die anderen Briefe an einigen Tagen bis an die 
30 000 erreichten; an einem einzigen Tage sind 
31000 Anmeldungen aus allen Teilen des Reiches 
eingegangen.

( D i e  V r a n d k a s s e  d e r  P r o v i n z

Wasserwagens eine Beihilfe 
Gendarmeriewachtmeister Reimer in Ost e rwi ck,  
Kreis Konitz, für Ermittelung eines Brandstifters 
eine Prämie von 50 Mark gewährt. Der Besitzer 
Paul Kelczynski in B r o h s e  und der Kätnersohn 
Joseph Dorsch in K l e i n  Ga t z n o  haben sich bei 
den LöscharbeiLen in Zielonka, Kreis SHvetz, be­
sonders ausgezeichnet und von ^ r  Brandkaffe je eine 
Belohnung von 10 Mark erhalten.

— ( K a r t o f f e l l i e f e r u n g  d e r  P r o v i n z  
W e s t p r e u ß e n . )  Die westpreußische Provinzial- 
" rtoffelstelle beliefert nickt nur die Vedarfskrerse

r  Provinz, sondern auch andere Stadtkreise im 
besten, uno zwar im ganzen 48 Kommune- 

verbände. Sie hat zu liefern 10 994 070 Zentner 
Speisekartoffeln, 1541001 Zentner Brotstreckungs- 
kartoffeln und 1100 000 Zentner Fabrikkartoffeln. 
Über weitere 522 677 Zentner ist noch nicht verfügt 
worden.

— ( B e s c h l a g n a h m e  v o n  p f l a n z l i c h e n  
G e r b s t o f f a u s z ü a e n  u n d  k ü n s t l i c h e n  
G e r b m i t t e l n . )  M it dem heutigen Tage ist 
eine Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme, 
Veräußerung, Verwendung und Meldepflicht von 
pflanzlichen Gerbstoffcmszügen und künstlichen Gerb­
mitteln inkraft getreten.

( D e r  V o r s t a n d  d e s  G u s t a v  A d s l f -  
v e r  e i n s )  hielt gestern eine Sitzung 

M r r e r
Z w e i a v e r
unter Leitung des Herrn M arrer J a c o b i  ab. 
Der Schatzmeister Herr Fabrikvefitzer O. T h o m a s

1916^17 Rechnung. 
>73 Mark ergeben, 

abgeführte Jugend- ws> Krnder- 
spende 1411,24 Mark. Herr Kaufmann G. D i e t r i c h  
hatte die ReckTmng geprüft und für richtig befunden. 
Es wurde sodann zur Verteilung der verfügbaren 
Gelder geschritten.
725 Mark, T ^ rn
100 Mark, Vodgorz zur Schuldentilgung 
(bürste zur llmwehrung des Fri^>hofes in N 
"  Mark, Gostgau zum Pstrrrhausbau 50

>ak-Stewken zur Schuldentilgung die Zinsen der 
-ner-Stiftung, erhöht auf 5V Mark, S t. Veit an 

der Glan zur Schuldentilgung 50 Mark. Sonntag, 
den 21. Oktober, vormittags, soll in verschiedenen 
Kirchen eine Gustav Adolf-Feier anläßlich des 
Reformationsjubilaums stattfinden und in der alt- 
städtffchen Kirche im Anschlug daran die jährHche 
Mitgliederversammlung mit Rechnungslegung und 
Dorstandswahl erfolgen.

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hochze r t )  
begeht am Sonnabend, 20. Oktober, der Kaufmann 
Samuel Salomon, hier, Vaderstratze.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, kommt zu er- 
maßigten Preisen „Eharleys Tante" zur Zweiten

der Schlager-Operette „Die Ezardas-
( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der heutige 

Gemüsemarlt hatte noch immer ein sommerliches 
Aussehen, da noch alle Gemüsearten vertreten 

- — ^ - ^-^cken Karotten
ögar in den

_____ e jungen Bohnen
allerdings "im Nachtfrost' des Sonnabends erfroren. 
Eine Gabe ist uns der Sommer sogar noch schuldig: 
den Rosenkohl, der aber in der nächsten Woche er­
scheine wird. Auch in der Fülle der Zufuhr merkte 

 ̂ ' Mlzmarkt war

ebfößchen
Grünlingen und selbst noch Steinpilzen bildeten 
heute eine längere Reihe als in der Vorwoche. Daß 
die Kartoffeln fehlten, hatte, wie bekannt sein wird, 
seinen Grund darin, daß die Kartoffeln nunmehr 
dem freien Handel entzogen find. Der Preisstand 
auf dem Gemüsemarkt war unverändert. Für Kür­
bis wurde jedoch selbst im Ganzen ein höherer 
Preis, 18 Pfg. das Pfund, gefordert. Die Re? 
füßchen kosteten das Pfund 1,25 Mark. — Der Fil 
markt war ebenfalls ziemlich reichlich versorgt; die

'st von Eichhorn,

Aus dem Landkreise Thorn, 19. Oktober. (Das 
Fest der Silberhochzeit) beging heute in Gro> 

r Bösendorf der Besitzer Hermann Wicknig I mt 
nungen Lel auswärtigen Instituten, insbesondere s seiner Gattin.
Lei der LeÜensverficheruiyscmstatt Westpreußen.! ^  dem besetzten Ostgebiet. 17. Oktober. (Zur
Dieses schöne Ergebnis wird eine Genugtuung sein. Känzlerreise. — Vortrug des Erzöischofs von Mün- 
für alle diejenigen, die an der Werbearbeit für die § chen in Warschau.) Der Reichskanzler verweilte 
7 .-Kriegsanleihe teilgenommen haben. Ih re  auf-: °uf seiner Reise nach Kurland und Litauen Wei 
gewandte Mühe wurde gekrönt durch die stattlichen - G^nem!o^rst v o n ° ^ i ^  »om.Ober efeh - 
Zahlen, die das obengenannte Ergebnis ausweist.

Wirst man einen Rückblick auf die Ergebnisse 
der gesamten Kriegsanleihen, so ergibt sich für 
Thorn folgendes Ergebnis: Auf die erste Anleihe 
wurden gezeichnet 2,9 Millionen Mark, auf die 
zweite 7,8 Millionen, die dritte 11 Millionen, die 
vierte 7 Millionen, die fünfte 6,96 Millionen und 
auf die sechste 12 385 529 Mark.

— ( D a s  v o r l ä u f i g e  G e s a m t e r g e b n i s  
d e r  K r i e g s a n l e i h e )  kann, wie halbamtlich 
mitgeteilt wird, frühestens im Laufe des Sonn­
abends bekannt gemacht werden, da die Meldungen 
der Vermittelungsstellen bei der Reichsbank zu 
Berlin erst während des Freitags einlaufen und 
daselbst in der Nacht vom Freitag auf Sonnabend 
zusammengestellt werden. Sollten vorher Zahlen

Erzbischof 
am Mont, 
Vortrug i 
Dichtung".

bestieg er u. a. 
Armee 

Der
(rcken, Dr. von FüulhaLer, hält 

22. Oktober, in W a r s c h a u  einen 
5er „Die Meisterwerke der biblischen

VrWasten.
<Ve! sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragesteller» d-utllch anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Kriegerfrauen. Bei Abfassung Ihres Einge- 
sandts find Sie von unrichtigen Voraussetzungen 
insofern ausgegangen, als die am 1. Oktober in- 
kraft getretene Erhöhung des Kohlenpreises um 
2 Mark für die Tonne nicht auf den Magistrat, 
sondern die Kohlensyndikate zurückzuführen ist. Die 
vom Magistrat durch die Einführung der Fohlen- 
karte getroffene Regelung ermöglicht Ihnen jetzt 
die Beschaffung des erforderlichen Quantuins, was 
dadurch wesentlich erleichtert wird, daß einzelne 
Großverbraucher ihren Bedarf zum größten Teile 

deckt haben. Schon daraus erhellt, daß diese 
r den kleinen Verbrauchern, auch wenn eine 

geringe Verteuerung eingetreten, die Versorgung 
gewährleistet.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristl»itttns nur dir

preßgesstzUche Verantwortung.)

Die Petroleumnot wird besonders von den 
Frauen, die in ihren Wohnungen weder über Gas- 
noch elektrisches Licht verfügen und morgens in 
aller Frühe zur Arbeit gehen, schwer empfunden. 
Die wenigen Abendstunden, die ihnen zur Ver­
fügung stehen, können, da jede Beleuchtung fehlt, 
zur Äriftechterhaltung des Haushalts nicht ausge­
nutzt werden, sodaß wir an dieser Stelle nochmals 
gezwungen find, an den Magistrat mit der Brite 
um Zuteilung eines größeren, auskömmlichen 
Petroleum-Quantums heranzutreten.

E i n e  f ü r  v i e l e  A r b e i t e r f r a u e n .

Liebesgaben für unsere Truppen..
Es gingen Vetter ei«:
SammelsteLe bei Fra« Kommerzienrat Dietrich, 

eftrvtze 35: Zu WeihuuchtsgaLen fürs Feld: 
Marie Sponnagel 40 Mark, Frl. Hedwig 

fmami 5 Mark.

Breit, 
rl.
auffmamr 5

kapitmueuknani Forstmann.
Mit unerbittlicher Stetigkeit sind unsere 

U-Boote an der Arbeit, um unseren Feinden 
den Lebensfaden abzuschneiden. In  einem 
der letzten Berichte wurde wieder der Ka- 
pitanleutnant Forstmann erwähnt, der sich in 
drei Kriezsjahren hervorragend bewährte und 
vor der Straße von Gibraltar fünf wert­
volle Dampfer mit über 20 000 Br.-Register- 
Tonnen versenkte. Kapitänleutnant 
Walter Forstmann hat bereits im August 
1916 den Orden Pour le MSrite erhalten; er 
hatte damals bereits 100 feindliche Schiffe mit 
260 000 Tonnen im Werte von 600 Millionen 
Mark versenkt. B is jetzt beträgt der von ihm 
im ganzen versenkte Schiffsraum 411 000 Br.» 
Reg.-To.. vier Truppen-Transportdampfer 
einbegriffen.

Letzte Nachrichten.

Nest der feindlichen Flotte befindet sich in weiterem 
Rückzug nach Norden.

Der Chef des Avmiralstabes der Marine.

Zur Krisis in Italien.
B e r n ,  18. Oktober. Zur parlamentarischen 

Lage erklärt ein römischer Bericht dek „Stampa", 
von angesehenen Abgeordneten werde davon ge­
sprochen, daß die den Reformsozialisten angehören­
den Minister Biffolati und Bonomi, sowie der Revo­
lutionär Commandini angesichts der Haltung ihrer 
parlamentarischen Gruppen großen Widerwillen an 
den Tag legen, weiterhin im Ministerium zu ver­
bleiben. Tatsächlich hätten die Reformsozialisten 
die Absicht, zur Opposition überzugehen. Der Korre­
spondent meldet schließlich, daß der ehemalige M i­
nister Facta der Gruppe der 85 beigejreten sei. — 
Mailänder Blättern zufolge ist die neue Kammer- 
gruppe bereits auf 85 Mitglieder angewachsen und 
hat gestern eine Versammlung abgehalten, über die 
letztere wurde der Presse ein Bericht zugestellt, wo­
nach die Kammergrrippe für die Dauer des Krieges 
nur budgetlose Provisorien gewähren will, eine par­
lamentarische Kontrollkommission für die Lebens­
mittelversorgung fordert und der dem Parlament 
vorgeschlagenen Untersuchung der Finanzierung der 
Zeitungen beipflichtet.

Die Anarchie in Rußland.
B e r n ,  1S. Oktober. „Temps" meldet: I n  

Odessa wurde eine Gruppe von Offizieren, an deren 
Spitze Leutnant Gussaroff stand, verhaftet, die sich 
des Generalstabes des Militärdistrikts und des 
Telegraphen bemächtigen wollten.

Berliner Börse.
gestrige Abschwachung scheint im freien Börsenverkehr 

n u r^ n e  Atempause bei der starken AufWartsbervegung dieser 
Woche gewesen zu sein. Heute strebten die Kurse von Anfang 
an bet großen Umsätzen wieder kräftig nach oben, sodaß die 
Gesamthaltung als recht fest anzusprechen tst. Die Führung 
hatten Rüstungs-, chemische-, Elektrizität-;, und oberschlesische 
Montanwerte, türkische Tabak- und Orientbahnaktien. in denen 
das Geschäft besonders lebhaft war. I n  gewissem Abstand 
hiervon hielten sich die übrigen Märkte, wo zwar auch Kurs- 
befferungen überwogen, der Verkehr aber still war.

Notierung -Lr Deviseu-Kurse an  der B erliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 FN  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Qstsrreich.Ungarrr (100 Hr) 
Bulgarien (100 Leon) 
Konsiantinope!
Spanien

«. 18. Oktober.
Geld 
S05» . 
222 
247- 
288' 
1S3̂  
61,2- 
80»̂  
20, 48 
131'j«

Brief 
306-i. 
222' , 
248'l. 
323°>4
rss
64.30
81'4

S0.S8
138-!.

a. 17. Oktober.
Geld 
305' 4 
282 
246*14 
223r>«
64,20
80-4-
20,45
131'^

Briei
306-»4
222'l,
247',4 
223-14 
153 
64,30 
81'1, 

20.55 
132' ,

W a ffe ,D a n k e  d er  W e ic h se l.. Kral l t  » n d  N etze .
S t a n d  d e s W a s s e r s a m P e g e l

der Tag 01 iTag IN

Weichsel bei Thsru . . . . "19. 6,48 18. Ü,S1
Kawichost . . . 
Warschau . . . 18. 1,00 1V.
Lhrvalowk« . . 17. 1,43 16. 1,45
ZakroeAn . . .

Grab» bei Bromberg .
17.
17.

5,98
2,Z6

18.
18.

5,90 
. 2,46

Netze bei Czarnikau . . . . i —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 1S. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  768 urm 
W a s s e r s t « « -  d e r  W e i c h s e l :  0.48 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 9 Grad Celsius."
W e t t e r :  trocken W i n d :  Westen.

Vsm 18 morgens bis 19. morgens höchste Temperatur: 
-i- 13 Grad Celsius, niedrigste -j- 9 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 20. Oktober . 
Zeikvelft heiter, meist trocken. _______

Zur Besetzung der Insel Moon.
______ _________  __   ̂ B e r l i n , 19. OAober. Amtlich. Nach Nieder-

lung Scheffler aus den Markt gebracht, auch dreißig kämpfung der Batterien auf Werder und Moon am 
Schock Krebse, die das Schock m 6 Mark langsam iz. Oktober durch Linienschiffe und Kreuzer der 
Absatz fanden. — Auf dem Geflugelmarkt waren

L k ä Z - ' n  L H ' T ° . , °
Preis wurden, weit über die Marktlage hinaus, für § unserer leichten Seestreitkräfte unterstützten dabei 
magere Enten 14—15 Mark, statt 8—9 Mark, ge-! den Übergang iiber den kleinen Sund im Norden, 
fo^ert, Prers, ZZ-i den Kämpfen im Moondsund hat eines unserer
w u ^ 7 w tt b i S r  mit 4 Ma?k bezah lt Kaninchen; Linienschiffe das russisch- Linienschiff durch
waren nur einige junge am Markt. , j Treffer in der Wasserlinie so schwer beschädigt, daß
. — ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute) §§ im flachen Wasser nordwestlich der Insel Schil-

( G e f u n d e n )  wurden eineMilckkarte un d ?^  auf Grund gesetzt wurde Meichzeiüg wurde 
zwei Rosenkränze. ! e*rr russischer Torpedobootzerstörer vernichtete Der

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (20. nach Ttk,,) den 21. Oktober 1917.

NWAdtische evangei. Kirche. Norm. 10 Uhr: Gustav-Adolst 
Gottesdienst anläßlich Dierhundertjahrfeier der Reformation. 
Pfarrer Faeobi. Vormittags 1 1 ^  Uhr: Kindergottesdienst. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Lein Gottesdienst. Kollekte 
für den Gustav-Adols-Hubiläumssonds. — Freitag den 
26. Oktober Kriegsgebetsandacht.

Neutzödtische evangei. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
^Superintendent Wanbke. Kollekte für den Gustav-Adolf- 
Jubiläumsfonds. Abends 6 Uhr: Vortrug des Super­
intendent Jaetel-Marienwerder „Luthers Prophetengestalt".

Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. Festungs- 
garnisonpfarrer Lic. Reiche!. Vorm. 11.30 Uhr: Kinder- 
gottesdienst. Derselbe. — Amtswoche: Festungsgarmson. 
Pfarrer Lic. Reichet. ^  ^

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt. . ^

Evangei. - lutherische «lrch« (Dach-straß^) Abends S Uhr: 
B^cht- und Abendmahlr-Taltesdienst. Pastor Wohlgemuth.

S t. SevrgeuArche. Morgens 8 Uhr: Sein Gottesdienst.
Vorm. 9 ' ,  Uhr: Gustav-Adois-Gotterdienst. Pfarrer Heuer. 
Bormittaa» I I '! ,  Uhr: Atndergottesdienst. Gemetndehelser 
Stachelt»-«-. Solle»- sür den Gustao.Adols.IubilSums. 
^nds. Nachm. 4 Uhr: A»b-ng»t!e-di-nst in SchonwaMe.. 
Pfarrer Heuer. Abends 6 Uhr halt zur Vorfeier des Re- 
formatlons-JubUSums Superintendent Iaekel aus Marien- 
Werder in der NeustSdtischen «Irche eine» Bortrag über 

Luther, ProphetengestaU-. Der Sintritt ist unentgeltlich.: 
Dt- Gem-inde wird zum Besuch des Vortrage« herzlich'

Evang«l!°Kircheug«mrinde Rudak-Stewteu. Bonn. S's, Uhr:
^  Eustav^ldots-JubilSums-Gotl-rdienst. Nachm. 8 U hr: Der- 

fammlung des Jünglings- und Jungfrauen»««!»». Pfarrer

» W L 'W Ä L  « S A U S - —
Evaugel. Kirchengemetnde E u rs tt. Norm. ig  Uhr: Gustav- 

Adolf-Gottesdienst in Gurske. Pfarrer Basedow. Die Kollekte 
ist für den Gustav-Adols-Berei» bestimmt.

Evaugel. Gemeinde Lulkau-ISostgau. Vorm 'i g  U hr: Gottes- 
dienst in Gostgau. Solle»« für die Gust.iv.Lldols.Stistung. 

Nachmittag- S Uhr: Gottesdienst in Ostichau. Pfarrer 
Hiltmemn.

Evaugel. Kirchengemeinde E r. Bösendorf. Vorm. 9 Uhr: 
Gottesdienst in Pensa". V o r r E ^ s  ^  Uhr: Gottesdienst 
in Gr. Bösendorf. P f t r r e r  P r^ z .

Evaugel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 9 '/, Uhr: 
Gottesdienst in Ottlotschin. Nachmittags von 2 Uhr an: 
Kskfirmandenunterrtcht in Sachsenbrück. Pfarrverwaltsr

? Kisten.
 ̂ Evangel. Gemeinde Nentschkau. Vorm. 10 Uhr : Gustav- 

Adols-Festgottesdiemt in Rentschkau. Psarrverw. Dehmlow.
Baptislen-Gemeiude Thorn. Heppnerstrahe. Bonn. 9 '/ 2̂ Uhr: 

Gottesdienst. Prediger Hintze. Vormittags !1 Uhr: ^onn- 
tagsschule. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm 
4'Iz Uhr: Iugendoerlammlung.



Am 9. Oktober starb im Felde an Herzschlag 
mein geliebter Sohn, unser lieber Bruder

K8>1 üilcklck
Landsturmmann in einem Jnf.-Regiment.

Er folgte seinem am 6. J u li 1915 gefallenen 
Bruder in  die Ewigkeit.

T h o r n  im Oktober 1917.

A e  t W W t e  Mütter IIÜ» « e r :
6 ! .  k l v i i r l s m ,

^ N 8 l  s t l s k r i s m ,  z. Z t Ers-Vtl 176, 
» L N 8  M i l l ' l s i N . z . Z t .  im Felde.

Sonntag Mittag entriß uns der unerbittliche Tod nach 
kurzem, schwerem Leiden meine innigstgeliebte, treusorgende 
Frau, unsere herzensgute Mutter, Tochter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

W il l i s  W is s e ,
geb

im vollendeten SS. Lebensjahre.
Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen der Hinterblie­

benen an
Koni t z  den 16. Oktober 1917.

Vo11»86, Staatsanwaltschasts-Assistent, 
L a u s  v o l l s s s ,
Lorgt V ollasv.

Am 16. Oktober 1917 ist nach längerem Leiden

Herr Baumeister

WMsrä Mrielc
aus diesem Leben abgeschieden.

Der Verewigte hat 32 Jahre hindurch unserer 
Stadtverordneten-Versammlung angehört und mit 
lebhafter Teilnahme und Gründlichkeit das Wohl 
und Gedeihen der Stadt Thorn mit Rat und Tat 
zu fördern gesucht. Auch als M itglied mehrerer 
städtischer Deputationen hat er die Liebe zu seiner 
Vaterstadt rege bewiesen, bis ihn im vorigen Jahre 
die Krankheit, die ihn nun dahingerafft hat, zwang, 
seine Ehrenämter niederzulegen.

Für seine bewährte Treue ist ihm ein Andenken 
in Liebe und Dankbarkeit bei uns für alle Zeit 
gesichert.

T h o r n  den 18. Oktober 1917.

Der Magistrat.
I .  N . :

Bürgermeister,

Die Stadtverordneten.
S e k le e ,

Justizrat, M. d. R. 
Stadtverordnetenvorsteher.

Für. die beim Heimgänge un­
seres lieben Entschlafenen, dH

Rangierm eisters a. D.

L r v 8 l  L M r tv l
erwiesene Teilnahme sagen wir 
unsern herzlichsten Dank.

T h  o rn  - M  o cke rden 1d. Ok­
tober 1917.

Geschwister SLrtei.

Am 20. März 1917 verstarb zu 
Thorn, Brückenstraße 12, die Kauf- 
niannSwitwe Llvrlrv, LLroilriv, 
lonlv , O ttilie , W erner, geb. ^?vip. 
Sie war die Tochter des Postsekretärs 
Aodanv, ^Solk, k 's rä l-
»nvä  k o ip . Da ein Erbe des Nach­
lasses bisher nicht ermittelt ist, wer­
den diejenigen, denen Erbrechte an den 
Nachlaß zustehen, aufgefordert, diese 
Rechte bis zum

2. Januar 1S18
bei dem unterzeichneten Gerichte znr 
Anmeldung zu bringen, widrigenfalls 
die Feststellung erfolgen wird, daß 
ein anderer Erbe als die Stadt Thorn 
nicht vorhanden ist. Der Nachlaß be­
steht hauptsächlich in den Grundstücken 
Thorn-Altstadt, B latt 22 und 33.

Thor« den 16. Oktober 1917.
Königliches Amtsßericht.

S o n n ta g  de«  21. O k to b e r :

neues Programm.
W e r ,  gebildetes M chen

Lttht S tellung im Büro. Angebote un­
ter llff.3333 an dieGeschaftsst. d.„Presse".

alt, sucht
b iev trrrg  a ls  S tü tze, am liebsten auf 
dem Lande. Familienanschluß Bedingung.

Angebote unter 2 3 4 1  an die Ge- 
schäftssteNe der „Presse".____________

sucht S tä rk e f a b r ik .  Thorn.

F r i s e u r g e h i l s e »
stellt ein von gleich oder später.

O« V n v V » sk « 1 « . Mellienstraße 112.

Aufwartung
gesucht. Parkstraße.18, park., rechts.

S o n n ta g  d e«  21. O k to b e r :

neues Programm.

Sentral-Theater.
F re i ta g , tS .  b is  M o n ta g . 22.: 

Erster Film
der Serie Meisterwerke.

D as Buch des Lasters

S ofort oder spater

1-2 Lehrlinge gesucht.
O I » » « « ,  T h o rn , 

Drogen-, Chemikalien - Farben.

Lehrlinge
stellt ein

R r S n i s r ,
Schlossermeister, Thorn.

T ifch te rleh rttn g . sow ie eine»  
A rb e itsb n rsch en

stellt sofort ein
_______ Gerechtestratze 29.

Buchhalterin,
mögl. aus der Zigarren- oder Zigaretten« 
brauche, sofort gesucht.

Gest. M eldungen Bahnhofswirtschaft, 
Thorn-Mocker ____

Gewandte

aufs Land sucht
F r a n  ZlLriL sfitte . KSnigl. R su h o f ,

__________ bei Wrotzlawken. ______

Plätterin
ins H aus gesucht. B m chpi. sti8ev!n8. 
______________ Dromberqsrstr. 30, pt.

Schülerinnen
können sich melden.

A te lie r  fü r  D am enschneiderei, 
Neustadt. M arkt 10.

das auch melken kann, gesucht. 
Meldungen nur nachmittags.

Lindenstraße 61.

Mädchen für alles
zu 3 Personen, jeden S onntag  Ausgang 
auch durch Vermittl. Bismarckstr. 5, 3.

N a c h r u f .
Am 16. Oktober verschied unser früheres M itglied

Herr Baumeister

WstlMü Miielc.
A ls Mitbegründer und stellvertr. Vorsitzender 

gehörte Herr Uebri ck lange Jahre unserer Innung  
an und hat in dieser Zeit. die Interessen derselben 
mit Eifer und Treue wahrgenommen und zu för­
dern verstanden.
S ein  Andenken werden wir stets in Ehren halten. 

T h o r n  den 18. Oktober 1917.

Der Vorstand
der freien Bau-Innung zu Thorn.

R o ssn d o rg ,
R abbiner.

B e k a n n t m a c h u n g .
Nr. I. 1600/8. 17 KRA. Lsl. I ä Nr. 149 §.

Am 19. Oktober 1817 tritt eine neue Bekanntmachung, betr.

M W W O M . B rrW erung, M M endM g und Melde- 
W id t M  M nzliH eu  W W U u W W  und k W W e u

G erb M eln
inkraft, durch welche die Bekanntmachung Ob. H. 1000/4. 16 
KRA., betr. Verbot der Extraktion von Gerbrinden vom 1. Juni 
1916 aufgehoben wird.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Regierungs­
amts- und in Kreisblättern, sowie in öffentlichen Anschlägen 
einzusehen.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  Culm',
M a r i e n  b ü r g  den 19. Oktober 1917.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Lulm, 

Marienburg.

W i M s "  ' ' '
findet von sofort S tellung. Näheres

Leibitscherstraße 36. im Laden.

W k W . U I ü M l I ü
oder Mädchen von sofort gesucht.

F ro n  UIQZHrd. Parkstraße 4.

Süüüm» « W e n
für den H aushalt bis nachmittags mit 
Beköstigung gesucht. Giabenstr. 40. l.

3entral-Lheater.
l F re i ta g , 19. b is  sM onIag. 2 2 :  

Erster Film
der Serie Meisterwerke.

> Das Buch des Lasters

Nachsadlieseruug.
Durch die Kriegsslachsbau-Gesellschast m. b. H., 

Berlin, wird bekannt gegeben, daß der Flachseinkauf 
im hiesigen Kreise von jetzt ab den nachgenannten 
Personen wie folgt übertragen worden ist:

Name, Wohnort:
W a r d  M esner, Reukölln, Ltm ßr. 21.
Ward Milllllin, GMerrdsusen, Hr.

Art des Flachsankauss:
F la ch s  a ller A r t.

Sämtliche Flachsanbauer werden ersucht, sich wegen 
Abgabe von Flachs aller Arten an die vorgenannte 
Firmen zu wenden.

T h o r n  den 18. Oktober 1917.
Der Landrat.

6 5 .  Z u c h t v i v h a u k t l o i r
der westvreuß. Herdbuch-Gesellschaft Danzig

Freitag den 26. Oktober in D a n z i g ,  
Schlacht- und Viehhof, vormittags 11 Uhr.

WM18 WWM N8k M
W IkllgklÄ MW M Al Hülln.

Kataloge kostenlos ab 15. Oktober von der Geschäfts- 
M e .  Er. EerL-rgasse 12.

DeutschlMds Dank
für die Schwestern der freiwilligen Kranken­

pflege im Kriege.
Hunderttausend ,

Schwestern, Hilfsschwestern und Helferinnen stehen in auf­
opfernder Liebesarbeit hinter den lebendigen Mauern unserer 
unbesiegbaren Heere.

W as sie geleistet haben a ls Gehilfinnen unserer Aerzte, 
als Pflegerinnen, Trösterinnen und Retterinnen in  den 
Kriegs-, Etappen-, Reserve- und Vereins-Lazaretten, wird 
als glänzendes Zeugnzs für die Tatkraft und für die Opfer- 
freudigkeit unserer Frauen und Mädchen im Buche der Ge­
schichte stehen.

A n  stiller Heldentum gilt es ;« ttSnen!
Viele dieser Schwestern erlitten schwere Schaden an 

ihrer Gesundheit, vielen bleibt die Erwerbsfähigkeit genom­
men. Gemeinsam mit unseren Tapferen in Heer und Flotte 
bitten wir darum die Getreuen in der Heimat:

Lastet unser aller Dank zur Tat werden 
in der deutschen Schwesternspende.

Es findet eine Haussammlung durch Schwestern vom 
22. 10. ab statt, außerdem liegen Sammellisten für Spenden 
aus: Deutsche Bank. Ostbank, Vorschußverein, Eazeta To-
runska, Thorner Presse. Thorner Zeitung, Stadtsparkaffe.

D er O r t s a u s s c h u ß :
8N8SS. Oberbürgermeister.

S s o k s r .  F rau  Oberin S tu n ts la v u  v s u k o v n L a , F rau  M ekrivk , .
Magiftratsassessor. Schwesternschaft v. S t .  Elisabeth. Vorstand des neuen Dlnissenkrankenhaufes.
SoUrttek, vosrUlL,

P farrer. S tad tra t.
F rau

Vorstandsdame des Vaterl. Frauenvereins.

F rau  L a s s s ,
Vorsitzende des V aterl. Frauenvereins T horn-vra

D arsitzei^d -des^B a?"'.'F rauen­
vereins Thorn-Mocker.

F rau  N aS ,> . M nnada lü . M tlv im s r .
Vorsitzende d Helserinnenabteilung. Generaloberarzt. V oM ender^d . <

Vundko.Superintendent.v. Vrttllvr.
Del. der freiw. Krankenpflege.

F rau  Oberin M Zrm knkvkg, 
R otes Kreuz, M utterhaus Thorn.

Zur Vorfeier des Reformationsjubefteftes. 
Sonntag den 21. Oktober, abends 6 I M  

in der neustädtischen Kirche:
des Herrn Superintendenten «läkot 

W «  »li K l 8  aus Marienwerder:
„Luthers Prophetengeflalt in ihrer Be­

deutung für unsere Zeit".
Eintritt unentgeltlich.

Die evangelischen Kirchengemeinden Thorns.
Der Gustav Adolf-Verein. Der evangelische Bund-

K ö M M c h e n .
ßÄk" Gerechtestratze 3.

S neue
Ak Kunstkraste. ^
ÄüsllÜH! Borstillung^Ühr.

J u s k L k N S l L «
dSL«1Ligt in et^a 2 laxen ok»S »S- 
ruksskürusg geruvk- null ksrklos. 
NS»rig»r k reis. LsrLtl. «mpr-dls«.

L» kskIS -sem s,
VollvTnIcel Lklä 59, OnZtavstrssse.

Vsrs. usAAkküU. NsÄkuskrus u. korto.

M k lltl. A W N k li»
gesucht. Bromberqerstraße 3 5 -i, t .

Ein Mädchen
sder Ausmartung kann sich melden.

Brom ber-erstraße 48. 1 Tr.

M r l M s e  "  "  '
sofort gesucht zu 1' »jähr. Kind, stunden- 
weise od dauernd. Neustadt. Markt 21.

Ein nettes.

da» schon bei Kindern war, sofort gesucht.
Angebote unter 2 3 4 V  an die 

Geschäftsstelle der .P resse". _____

Tuche junges Mädchen,
tagsüber zum Kinde, später evt. mit nach 
außerhalb. Zu erfragen bei

Parkstr. 25, 2 Tr., 
abends von 7 8. vormittags 10— 12 Uhr.

Süllb. K iü b m W k ü
von sofort für V or. und Nachmittag ge» 
sucht. Mocker, Lindenstraße 48. t.in Mk »UM

G e i g e
tst vor 2 Tagen bei

am Neustädtischen Markt entwendet 
worden. Bei etwaiger gemachten War« 
nehmung zahle ich sofort den oben ge. 
nannten Betrag.

W V l k l
Sonntag den 21 Oktober:

neues Programm.

S o n n a b e n d , 2V. OKIobee, 7 '<  UH-<
Erm äßigt- P re is-!

Ldarley'r Oante.
S o n n ta g , 21. O b io b -e . na rb m  S M  ' 

Erm äßigte P rell«!
6 o i a s c b m l e a ' 5  O S e d t t r i e  n .

Abends 7 " .  U h r: Zum  S. mal«!die Lraräarkiirrli»._
G em einschasi sUr ea tsch -°v°n°s 

C hrH I-n t-,m . Badcrstr. 28, H o s - E ln « ^  
Evangel.-Versamml. jed.

Feiertag nachm. 4 's, Uhr. BweM 
jed. Dienstag u. Donnerstag, a b b s -H « ^ .  
T b o rn e r  ev--kirchl. B la ttk ren zv e re

Sonntag, nachm. 3 U hr: D tt  
in der Aula der M ädchen- 
Gerechteste 4, Eingang Gerstenstray 

Jederm ann willkommen. __ 7-7- 7777*

junge Leute.fuuge ^eure.
K s . 8 l ! t ! ! l j i ! l l . Z i W t t , ^ ^ . .
an Dame z» oerm. D -- '" " '" '' ^

Vermögende, junge Dame wiinjcht
BekM nftchaft, t

mit besserem H e r r» . ^
zwecks H e ira t . Zuschriften m>!

3 3 8 «  an d GelchSf'-st d ^ M ^ -

Graue Insantene 
S W e r s m M '«...

steif, Nähe Gerechteste.. ?Evlorett. 
Belohnung abzugeben m der
stelle der ^Presse"'. ^

S W f f e l W ^ Z H L .S egen Belohnung abzugeben 
SelchM-st-Ne d e r .P r e s s e '.____ ,----- -

1 schlvakie Hölldill m l s A .
B itte gegen

M e iK m iü tt iiit t lW -
A b z u h o ^ n K c h E ^ ! ^ '

erstroße.

A bzuholen  Ä ö n ia k ir a ^ LÜ-

räaiickrr Xalenden
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35. Zahrgllr. 2-h. Tyorn. Sonnabend den 20. Oktober M .

Die prelle.
(Zweiter Statt.)

Ynostrator-Nature».
Um sich einen Namen zu machen, warf 

Herostratos einst einen brennenden Pechkranz 
m den schönsten Tempel von Ephesus — und 
erntete dafür verdiente Schmach. Auch in der 
heutigen Zeit gibt es Herostratos-Naturen. 
Besonders der Krieg ist ein günstiger Nähr­
boden für sie. Der Krieg, in dem heldische 
Kraft und ritterlicher Sinn zu hohen Ehren 
dringen, lockt mehr wie je auch die allzuvielen, 
die behaglich im Bodensatz unverfälschter Ge­
sinnung kriechen, sich emporzurecken, um ne­
ben den Helden als schwarze Schatten durch 
die Jahrhunderte hindurch genannt zu wer­
den. Ihres Volkes Glück und Größe gilt ihnen 
Mir als Gestein, das sie in den Sumpf ihres 
Verlangens Hineintreten, um sich über ihm 
dann sichtbar erheben zu können.

Das Griechenland der Gegenwart hat sei­
nen Herostratos schon seit geraumer Zeit. Der 
Ministerpräsident Venizelos arbeitete bald 
Nach Ausbruch des Weltkrieges daran, sich ne­
ben seinem König in die Sonne des Ruhmes 
?u stellen, doch, als die staatsmännischen Taten 
des Königs ihn nicht auskommen ließen, ver- 
luchte er sich auf krummen Wegen und wurde 
Zum Verräter. Zum Verräter am eigenen 
Alk, zum Totengräber griechischer Macht, 
^hne Wissen des Königs schloß er jenen un­
heilvollen Vertrag mit Franzosen und Eng- 
Andern, die ihnen erst Saloniki und dann das 
uvrige Land preisgab. Nun konnten die feind­
e n  Heere heuschreckengleich das Land über- 
M e n  und zum willenlosen Werkzeug machen. 
Die Ernte Thessaliens, die dem Volke hoff- 
Mmgsfroh herangereift war, denn sie ver­
sprach ihm Unabhängigkeit von ausländischer 
Zufuhr, vom Willen, der Entente, wurde ein 
-umib der Feinde. Der König, den Meuchel­
mordanschläge vergeblich aus dem Wege zu 
zäumen versucht hatten, wurde zur Abdan- 
mng gezwungen und muß jetzt fern der Hei­
mat, ein Gegenbild der verbannten Jphigenie 
uuf Tauris. auf fremden Boden weilen und 
As unsteteste Gastrecht genießen. Venizelos 
"Ar hatte erreicht, was er erstrebte: er hat 
W  Herostratos-Lorbeeren in reichlichem 
Aaße erworben. Doch zum Regieren ist er 
uuht gekommen und wird es unter englischem 
^ p te r  nie können. Er lebt von fremder 
^Nade; ein betrogener Betrüger. Nichts an- 
Ars, nur noch düsterer nimmt sich das Bild 
As Elends aus, welches Herostratos-Naturen 
A  Lande des verdienstlichen Königs Carol 
^Zeichnet haben. Der ehrgeizige Minister- 
Aasident Bratianu glaubte Rumänien an der 
?mte der Entente vergrößern zu können, und 
unkle Ehrenmänner wie Take Jonescu fan-

hier eine Gelegenheit, durch Betörung der 
Mssen aus dem-Nichts emporzusteigen, um 

mn als Demagogen, die das Los des Landes

gewissenlos verspielten, in der Geschichte for- 
zuleben.

War es in Italien anders? Wurde der 
„göttliche" d'Annunzio, ein Sonnino und 
Barzilm durch ein höheres Streben geleitet? 
Auch hier das Geizen nach Ruhm um jeden 
preis. Der Verrat am Dreibünde ist ein mo­
ralisches Verbrechen, das im italienischen Volke 
kaum empfunden werden wird. Aber die Zer­
störung des Wohlstandes, der wirtschaftlichen 
Kraft und des politischen Ansehens sind Dinge, 
die viele Jahrzehnte, vielleicht Jahrhunderte 
hindurch die Untaten eines Sonnino strafen 
werden. Der Landmann der Lombardei, der 
vor dem Kriege auf eigener Scholle saß, wird 
wieder als Drehorgelspieler und Kesselflicker 
Oesterreich-Ungarn und Deutschland bettelnd 
durchziehen: wandelnde Erinnerungsbilder
einer Hsrostratos-Politik.

I n  Schweden sieht der Sozialistenführer 
Branting, der Scheidemann-Liebknecht des 
Nordens, seine Zeit für gekommen, um aus 
der Bedeutungslosigkeit emporzusteigen. Sein 
Plan war es schon lange, Schweden an die 
Seite der Entente zu bringen, um dann, wie 
Venizelos im Süden, an der Spitze seines 
Heimatstaates „regieren" zu können. Es gibt 
wohl kaum eine treffendere Kennzeichnung 
für diesen Mann als die Worte, welche die 
„Daily News" unbedachterweise einmal 
schrieb: „Der schwedische Sozialistenführer
Branting ist eine der bedeutendsten Gestalten 
im gegenwärtigen Europa. Die Allierten 
sind ihm großen Dank schuldig, denn kein 
Mensch hat ihre Interessen in Kreisen, die dies 
nicht gern hörten, so kräftig, so beharrlich und 
so restlos erfolgreich verteidigt wie er."

Von Deutschland und seinen Herostratos- 
Gestalten, die als unbelehrbare Friedens­
schwärmer oder als kaltherzige Partei-Egoisten 
oder als nervenlose Schwätzer nach der ersten 
Geige greifen, wollen wir um des Burgfrie­
dens willen nicht reden. Sie schaufeln sich ja 
doch noch ihr eigenes Grab . . .

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

Sitzung vo-m 18. Oktober.
Am Rsgierunigstrsche: Dr. Spähn.
Präsident Graf v. A r n i m - V o i tz e n L u r g 

-eröffnete die Sitzung um 1,21 Uhr mit folgender, 
von allen Anwesenden stehend angehörten An­
sprache: Meine Herren! Wir alle stehen wohl
noch unter dem Eindruck der Antwort des Präsi­
denten der Bereinigten Staaten auf den :aus den: 
Gefühl edler Menschlichkeit heraus geborenen 
Frredensvorschlag des Papstes. Klug berechnet 
versucht der amerikanische Diktator unter der Zu­
stimmung der Entente eine sich ihm bietende gün­
stige Gelegenheit zu einem schweren politischen 
Schlag gegen Deutschland auszunützen und einen 
HM zu treiben zwischen Herrscher und Volk, weil 
man die deutsche Eiche sonst nicht fällen kann. 
Aber nicht genug, datz er das Wort des kafferlrchen

Herrn und seiner Regierung als unglaubwürdig 
schmäht, er versucht auch in dem Augenblick, in 
dem sich in Rußland die direkten Urheber dieses 
entsetzlichen Krieges bis auf die Knochen blosstel- 
len, die schwere Verantwortung für diesen schwe­
ren Weltenkrieg auf Deutschland abzuwälzen. Ein 
Versuch im falschen Augenblick und mit .untaug­
lichen Mitteln. Dieser Appell an die Urteilslosig­
keit, an den Undank und die Treulosigkeit beweist, 
dctß er weder die Bildung noch die Psyche unseres 
Volkes kennt. Angegriffen verteidigt der Deutsche 
seinen Besitzstand mit Zähigkeit und Energie. Durch 
eine feindliche Note werden denn doch nicht so leicht 
die Bande gelöst, die ein Herrschergeschlecht ohne 
Gleichen mit einem Volke verbinden, dem Treue 
und zähe Standhaftigkeit durch eine entsagungs- 
Vcckle, kriegerische, aber auch erfolgreiche öOOjährrge 
Entwicklung im Blute liegen. Niemals wird unser 
deutsches Volk es dulden, daß das- gewaltige von 
Generationen erhoffte, von unseren Vatern und 
von manchen von ihnen durch Blut und Eisen zu- 
sammegchchweißte Einheitswerk Bismarcks, das 
deutsche Kaiserreich, sich seiner Lebensbedingungen 
wieder entkleidet. Mehr denn je wird beute im 
Lande die Machtfülle erkannt, die aus diesen ge­
schichtlich gewordenen Imponderabilien guillt. Und 
wir danken dies dem falschen-Friedensfreund, der 
uns. wie dieser Krieg überhaupt, den Blick dafür 
gestärkt hat, was uns auch in Zukunft zur Erhal­
tung und Entfaltung unserer Kraft frommt: eine 
geschlossene Einigkeit und eine starke Monarchie 
Diesen Angriff auf unsere Einigkeit, Geschlossenheit 
und unser innerpolitisches SelbstbestimmunAsrecht 
weisen wir mit voller Wucht und voller Energie 
zurück, wie es der Wertschätzung gegenüber dem an­
gewendeten Mittel entspricht. Wir sehen auch 
jetzt wieder, daß wir keinen Frieden haben können 
es sei denn um den Preis unserer wirtschaftlichen 
und militärischen Vernichtung und unserer Ehre. 
Was haben uns unsere Friedensworte, was hat 
uns unsere Frisdensbereitschast gegenüber dem 
ausgesprochenen feindlichen Vernichtungswillen ge­
holfen? Mehr denn je gilt es jetzt in diesem ent 
scheidungsvollen Augenblick, mit scharfem, klarem 
Blick der ernsten schweren Zeit ins Auge zu 
schauen, mit starken Nerven und mit harter Tat 
den Sieg zu wollen. Draußen haben Heer und 
Flotte wiederum gewaltige Worte mit ehernem 
Griffel in die Tafel der Weltgeschichte geschrieben 
Galizien und die Bukowina vom Feinde frei, Riga 
die deutsche Stadt befreit und die wichtige Insel 
Oesel erobert. Auf Frankreichs Erde und in 
Flanderns von Granaten durchfurchter Erde, ver­
sucht England hartnäckig aber vergeblich den eiser­
nen Ring zu sprengen, den unsere U-Voot-Waffe 
um das einst meerbeherrschende Jnselreich legen. 
Titanenarbeit wird an der Front vollbracht. (Leb­
hafter Beifall.) M it den Daten da draußen wächst 
aber der Dank des Vaterlandes daheim gegen 
seine Helden. (Lebh. Beifall.) Unter dem zwin­
genden Ernst, unter dem unerbittlichen Muß des 
Kampfes auf Leben und Tod haben wir den W il­
len zum Leben. Darum heißt es also immer wie- 
der einer gewaltigen Übermacht, einer ganzen Well 
von Feinden gegenüber dennoch vorwärts! Gerade 
dieses der schier unüberwindlich scheinenden Auf­
gabe trotzende zuversichtliche Dennoch, dieses ziel­
bewußte unwiderstehliche Vorwärts aus Pslicht- 
und Verantwortlichkeitsgefühl ist das Bestim­
mende, das Große, das Sieghafte am deutschen 
Wchen. Fürwahr, der hat germanischen Geist nicht 
erkannt, der ihm nur Leichte Ziele steckt, der ver­
sündigt sich am Vaterlande, der ihm die frohe S ie­
geshoffnung raubt. Jetzt gilt es nicht nur das ge­
steckte Ziel in.diesem Kriege zu erreichen. Unser

Volk trägt neben der Last des Krieges auch dff 
große Verantwortlichkeit für Deutschlands fernste 
lebensvolle Zukunft. Auch für die Völker dieser 
Welt gilt das Wort: Freie Bahn dem Tüchtigen. 
Nur mit einem Frieden, der uns diese freie Bahn 
schafft, der nach Hindenburgs Worten der deutschen 
Eiche Licht und Luft zu Macht und kraftvoller 
Entwicklung gewährt, kann unser Volk vor der 
Nachwelt bestehen. Unser ganjes Volk muß des 
halb entschlossen diesen Frieden zu erringen suchen 
Darum auch entschlösse  ̂ den Blick auf das Ziel 
gerichtet mit dem Glauben auf das Gelingen, mit 
der Zuversicht auf den Erfolg. Denn nur wer 
Großes glaubt, wird nicht leiden. Wir aber allc 
und mit uns viele Millionen guter Deutscher wol­
len warten in Geduld und Zuversicht der befreien­
den Botschaft des Marathonläufers: Nenikekanen! 
(Lebhafter Beifall.) Und nun begrüße ich Sie nach 
einer langen Vertagung bei unserem Zusammen 
treffen zu ernster entscheidender Arbeit. Wohl nic 
zuvor hat der Landtag der Monarchie vor so ge­
waltigen, verantwortungsvollen, so schwierigen und 
wichtigen Aufgaben gestanden, wie jetzt. Aber 
unser 'Preußenherz ist in banger Sorge ob der Zu­
kunft unseres Vaterlandes. Seiner Überlieferung 
und seiner Gewohnheit getreu aber wird das Her­
renhaus mit Sachlichkeit, Gründlichkeit und Um­
sicht seine schwerwiegenden Entschlüsse vorbereiten 
und fassen. Mögen sie, das ist unser aller Wunsch 
gedeihen zum Segen für unser geliebtes Preußen 
und zum Heil der Krone das walte Gott! (LäH 
Beifall und Händeklatschen.)

Der P r ä s i d e n t  machte dann Mitteilung vor 
den Glückwunschtelegrammen des Herrenhauses an 
den Kronprinzen und den Kaiser anläßlich der Ge 
burt einer Prinzessin und den darauf eingelaufener 
Danktelegrammen der höchsten Herrschaften und 
verlas das Danktelegramm Hindenburgs auf den 
Geburtstags-Glückwunsch des Herrenhauses.

Zum ehrenden Gedächtnis der seit der letzten 
Tagung verstorbenen Mitglieder erhob sich das 
Haus von den Plätzen.

Zu Mitgliedern der zu verstärkenden Staats- 
sch uwenkommWon wurden die Herren von Pritt- 
witz und Gaffron und w Puttlitz gewählt.

Es folgte die Beratung des Entwurfs eines 
Schätzungsamts-Gesetzes, der nach kurzer, unerheb­
licher Erörterung nach den Beschlüssen der Kom­
mission angenommen wurde.

Ohne Debatte wurde nach den Beschlüssen der 
Kommission, für welche Oberbürgermeister Scholtz- 
Danzig berichtete, der Entwurf eines Gesetzes zur 
Förderung der Stadtschafteu angenommen.

Es folgten Petitionen.
Die Petition des Schutzverbandes für deutschen 

Grundbesitz zu Berlin um Übernahme der Haftung 
für nachstellte Hypotheken wahrend der Über­
gangszeit durch die Gemeinden unter fördernder 
Mitwirkung der Reichs- und Staatsorgane wurde 
durch Übergang zur Tagesordnung erledigt.

M e Petition des preußischen Siädtetages M 
Berlin um Übernahme der gesamten Krchgsbeihrl- 
fen für Volksschullehrer auf Staatsm ittel wurde 
zur Berücksichtigung überwiesen.

Damit war die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung unbestimmt; nicht vor Ende 

November oder Anfang Dezember.
Der Präsident wurde ermächtigt, Tag und 

Tagesordnung der nächsten Sitzung festzusetzen.
Schluß SV- Uhr.

„Sonnenfinsternis".
Roman von El f e  S t i e l e r . M a r s h a l l .

^-titanische- O pvriM  d , L 6o., G. m. b. H
Leipzig 19lü.

(SS. Fortsetzung.)
"Was fingt oder sagt fie denn, Peter?"

K »Herr! Sie ruft und lockt, daß man mt rvidei 
kann. Da mutz man stark sein. Vergangene 

H_^ter einmal, als ich gegen den Graslerhof hir 
st* mich bei der Hand genommei 

hat's iNvich überschauert, ich hab erst nit g* 
^  von was das rührt, und hat mich gegen de 

Unausgeführt, hoch hinauf, wo gar nit met 
Fing. Ich hab's aber noch beizeiten gemer! 

tu schrecken ist mir wie eine heiße Flamm 
deir Magen geschlagen. Ich hab mich losringe 

und bin bergunter gelaufen so geschwind 
^  ich n it gewußt hab, daß ich laufen kann. D 
^ s t e  mit der Stimme der Eva hinter mir drei 
^ v t t e t  und gelacht.. Ei, lauf n it so, dumme 

hat mir's geklungen, willst n it den Reichtu, 
holen, droben von der Rotnadelwcrnd? Heu! 

er dort hell, heut wäre er frei! Wer d! 
h^NW ngen kennt, kann ihn heute losen . . . Un 

Herr, es war an M aria Lichtmeß, und a 
tagen kann man ihn greifen, den No

"HenM du denn die Bedingungen, Peter 
* "rußt du mir sagen, Bub."

Dkux stand von der Bank auf, wischte de
mit dem Handrücken und nahm den leere 
über die Schultern.

"Seim will ich, Herr."
eilig, Peter? Willst du mir nicht erst no, 

vom Schatz erzählen? Ich wüßte gern msk

deter schüttelte ernsthaft den Kopf, er wo 
tzy^ölaß geworden und in den blanken Braur
^  anders« Att̂ ruck.wî ssnst.

„Nur dem, der schweiget, der Schatz sich neiget?
Klinghart lachte laut auf.
„O du Kindskopf! Behalte lieber deine gesun­

den Glieder und steige nicht sagenhaften Schätzen 
nach."

Sie traten zusammen ins Freie. Da lag die 
Vergwelt festtäglich still und schön vor ihnen und 
trug ein Kleid, weiß, blau und golden und über- 
flimmert wie von Silbersternen.

„Heute hat die Schneefrau gute Laune, wie 
mir scheint," sprach Klinghart lächelnd. „Zeige 
mir doch ihre gute Stube, Peter."

Klinghart erkannte die Stelle genau, die der 
Hütbub ihm wies. E r hatte im Spätsommer ein­
mal am Rande der gewaltigen, schauerlich wirken­
den Schlucht gestanden.

„Also mir grade gegenüber wohnt dieses un­
heimliche Weib?" fragte Klinghart.

„ Ja  Herr, und es könnte einen für euch grausen 
wüßte man nit, daß Ih r  eine starke Gewalt habt."

„Ich habe die starke Gewalt, mich an Märchen 
und Sagen zu erfreuen, ohne an ihren Schrecken zu 
glauben, mein Sohn," sagte Klinghart, „ich möchte 
dich gern auch dahin bringen."

M it großen angstvollen Augen sah der kleine 
Hütbub den Wettermacher an.

„Herr, lasset mich!" bat er „ein armer Hütbub 
.mutz glauben, sonst werden ihm die Geister der 
Berge gram, die guten werden sich von ihm wen­
den, die Lösen ihn peinigen. Herr, lasset mich. Ein 
Mann wie Ih r  ist vielleicht stärker als alle 
Geister."

„Sicherlich, Peter; und wenn du das weißt, ich 
bin dein Freund, sollte ich nicht stark genug sein 
dich zu schützen?"

„Ih r seid irrt immer Sei mir, Herr, sehet es ein, 
flehte Peter.

Die Lachquellkatrin war niedergekommen. Sie 
hatte den dritten Buben geboren. I n .  seiner Her­

zensfreude stieg der Paulus zu den nächsten Nach­
barn hinauf, ihnen die frohe Botschaft zu ver­
künden.

Aber im Graslerhofe fand er kein Mitfreuen.
„Es ist ein Kreuz mit dem Kinderkriegen? 

stöhnte der alte Bauer statt eines Glückwunsches 
und die Bäuerin stimmte ihm seufzend Lei: „da* 
bissel Freuen an den Kleinen, und den schweren 
Kummer und das ungezählte Herzeleid um dir 
Großen. Liegt so ein Kindlein in der Wiege, so 
kann man nit wissen, was einem damit erwachsen 
wird."

Der Sohn aber, als er hinzukam, als er die 
Nachricht vernahm, spuckte aus und ta t eine 
schlimme Node von Kaninchenzucht und daß man 
kleine Kinder, wo sie zu viel waren, w ie ' junge 
Katzen müsse ersäufen dürfen.

Da ging der Mann, der froh gekommen war 
mit hängendem Kopfe seines Weges. Seiner lie­
ben lichten Sonnennatur war es schmerzlich, daß es 
Leute geben könne wie die auf dem Graslerhofe, so 
verdreht und verkehrt vor Kummer und Finsternis 
daß sie keine Freude mehr kennen und an allen 
Dingen nur das Düstere merken. Nicht, daß sie 
ihm sein heiliges Freuen hätten verkümmern kön­
nen, aber es wurde ihm niedergedrückt durch da5 
warme aufquellende Mitleid."

„Sie sind alle krank an dem verlorenen Aug*, 
des Josef," dachte er, „könnt man's Hm wieder 
einsetzen."

Er wählte den unteren Weg zum Mordhof hin­
über, am Waldrand, von wo aus er sein liebes 
Haus drunten auf der verschneiten Matte sehen 
könn nie, unter dessen Dach nun mit feiner Katrin 
drei Buben wohnten, drei liebe lustige Buben.

„So ist's halt," dachte er, „bei uns drunten das 
viele Glück und beim Nachbarn nichts als Leid. 
Brav mutz man werden, um das Glück zu verdie­
nen, gut zu allen Menschen und ganz besonders 
freundlich zu den Traurigen." - ^  ^  ^  "

Dann kam er zum Mordhof. Auch die hier 
wohnten waren ein trauriges Geschlecht. Sie tru­
gen schwer an dem lastenden Fluch und der Angst 
vor seiner Erfüllung^ Doch hatten sie in ihren 
Herzen noch etwas Übrig für der Nachbarn Freude 
und Leid. Selbst der finstere und wortkarge Bauer 
gab dem Paulus die Hand mit kräftigem Druck 
und meinte mit dem kümmerlichen Scheine eines 
Lächelns:

„ Ih r seid fleißige Leute miteinander. So hast 
hu nun drei P aar Arme auf deinem Hof, die sich 
rühren können, wenn sie groß sind."

Herzlich warm grüßte die Bäuerin den glück­
lichen Vater.

„Sehet, das ist einmal eine Freud"! Ein ge­
sunder kräftiger Bub, der dritte am  Lachguell.

Und in ihrer großen immer mühsam zmückge. 
haltenen Mütterlichkeit suchte fie im Hause umher 
und packte allerlei zusammen, altes, weiches Lin­
nen und Kinderzeug von der Eva und was ste 
glaubte, das nützlich sein könnte. ^

Geh, Wiesirer, nimm es der Katrin mn.
Ist es Hr gnt gegangen, der Katrin?" fragte 

Eva'. Eine ganz kleine Wolke überschattete des 
jungen Bauern Gesicht.

„Gut ist's schon gegangen, aber fie hat keine 
Ruhe und will sich nit legen und es ist dach kein« 
uon den StaÄen," eutgegnete er.

„Legen mutz sie sich, freilich wohl," sagte Fk«S 
Söller, „es kann ihr sonst leicht ein Schaden ge> 
scheheu."

„Ich werd' mit dem Paulus Mch dem- Lachqurll 
gehen, Mutter," erklärte Eva, „und nach dem 
Rechten sehen, damit die Katrin Ruhe hat."

„Du bist eine Brave," sagte Wiesuer in Dank. 
buirkeit.

D as Mädchen lachte kurz und bitter auf.
„Wenn's einer nur von mir sagt, so will ich 

schon zufrieden fein,* ...



Deutscher Reich.
Berlin, 18. Oktober 1917.

— Wie die „Bevl. Mittagszeitung" aus Kick 
WÄdet, ist dort heute Morgen Prinzessin Henriette 
zu Schleswig-Holstein, Tante der Kaiserin und 
Witwe des Chirurgen Professor von Esmarch im 
81. Lebensjahre gestorben.

— I n  den Vorstand der Vonservativsn Fraktion 
des Abgeordnetenhauses sind, der „Kreuzztg." zu­
folge, die Abgeordneten von Kttes, v. d. Osten 
und Ahrends (Klein Flöthe) hinzugewöhlt worden.

— Der freikonservative Abg. Graf Otto von 
Moltte, der den Wahlkreis Pinneberg im Abgr- 
erdnetenhau.se vertritt, vollendet an diesem Freitag 
sein 70. Lebensjahr. Bon 1993—1994 war er auch 
Mitglied des Reichstages.

— I n  d «  heutigen Bundssratsfitzung gelang­
ten zur Anmchme der Entwurf einer Bekannt­
machung über die Vornahme einer Volkszählung 
am 8. Dezember 1917, der Entwurf einer Be­
kanntmachung über Beitragserstattung nach 8 398 
des Derfichenrngsgesetzes für Angestellte «nd der 
Entwurf einer Verordnung über Kleie und Ge­
treide.

— Die vereinigte Königs- und Laurahüite-Ak- 
tiengesellschast, hat zur 7. Kriegslaneihe einen Be­
trag von rund 8109 Svv Mark gezeichnet, womit 
die Zeichnungen der Gesellschaft für alle bisher 
aufgelegten Kriegsanlechen auf 15 841000 Mark 
angewachsen find. — Das Andreas-Realgymnasium 
Berlin zeichnete auf die 7. Kriegsauleihe 420000 
Mark.

yrovinzlalnachrichten.
Schwetz, 17. Oktober. lLebenEittelhcnnster.) 

Auf dem hiesigen Gütrrbahiryofe wurde eine Kiste, 
aus der fesches Blut sickerte, polizeilich beschlag­
nahmt. In  der Kiste befand sich ein geschlachtetes 
Schwein. Die als Eilftocbtgut aufgegebene Kiste 
sollte noch Bendingen am Rhein gehen. Als In ­
halt war Seilerware angegeben.

Grauvenz, 17. Oktober. (Der Syndikus der hie­
sigen Handwerkskammer,) Dr. jur. ALwlf Vaenitz, 
der seit Kriegsbeainn im Felde stand, ist a ls Unter­
offizier und Offiziers-Aspirant bei dem Sturm­
angriff auf IakoLstadt gefallen. Der wissenschaft­
liche Hilfsarbeiter, Referendar Ollmann, befindet 
sich gleichfalls seit einigen Monaten im Heere und 
ist aus den Diensten der Kammer ausgeschieden.

r Granden-, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Kohlennot in Graudenz hat nun auch die Überland- 
zentrale, die vom städtischen ElektrMtätswerk mit 
Kraft versehen wird, veranlaßt, den Betrieb wesent­
lich einzuschränken. Die überlandzentrale wird 
fortan bis auf weiteres an drei Tagen der Woche 
von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags ohne 
Strom sein. — Eine Belohnung von 1000 Mark 
hat der Regierungspräsident in Marienwerder auf 
die Ermitteuma des Mörders des Försters Bechtold 
in Ia tti ausgesetzt, der am Abend des 21. Septem­
ber unweit des Forsthauses Ia tti anscheinend von 
einem Wilderer aus dem Hinterhalt erschossen wor­
den ist. — Die Pferdediebstahle nehmen in der 
Provinz immer größeren Umfang an. Es vergeht 
fast keine Woche, in der Pferdediebstähle nicht ge­
meldet werden. Neuerdings wurde der Katner* 
frau Piotrowski in Nelbera ein brauner Wallach 
im Werte von 2000 Mark gestohlen. Bei den 
Tätern handelt es sich größtenteils um auswärtiges 
Diebsgesindel.

Nosenberg, 17. Oktober. (Wie Krisgsgewinne 
entstehen,) zeigte am Sonnabend eine Verhandlung 
vor der Strafkammer in Nosenberg gegen das 
Riesenvurger Warenhaus Boff. Angeklagt war die 
Inhaberin der Firma, Frau Jacob. S ie beschäftigt 
etwO 25 Angestellte in ihrem Unternehmen, das sie 
bis vor drei Jahren mit dem Kaufmann Hirschberg 
zusammen fichrte. Kaufmann Hirschberg wurde 
seinerzeit mit 90 000 Mark abgefunden und schied 
damit aus dem Geschäft. Der Angeklagten waren 
in dem Lager größere Bestände aus der Friedens­
wirtschaft verblieben. Die Preise für diese Be­
stände erhöhte sie fortgesetzt, indem sie die jewei-

zelne _ . ,
einen Aufschlag bis zu 450 v. H. des Friedens­
preises. Wegen dieser unzulässigen Gewinne stand 
sie unter Anklage. Ihr wurde ferner zur Last ge­
legt, die Verordnungen des Bundesrats und der 
Militärbehörden unberücksichtigt gelassen zu haben. 
Sie hat auch dann noch dagegen verstoßen, als ihr 
vom stellv. Generalkommando Allenstein eine Ver­
warnung zuteil geworden war. Die Gerichts­
verhandlung leitete Landgerichtsvirektor Gebeimrat 
Wilhelm; sie dauerte von 9 Uhr früh bis nach 
9 Uhr abends mit Unterbrechung von IV2 Stunden. 
Verteidiger der Angeklagten waren Justizrat 
Diegner-Elbing und Rechtsanwalt Dr. Ärlsberg- 
Berlin. Außerdem stand der Angeklagten in der 
Person eines Generalsekretärs aus Berlin ein Ver­
treter der Geschäftswelt zur Seite. Sämtliche An­
gestellten der Angeklagten waren als Zeugen ge­
laden. Der Berliner Generalsekretär suchte darzu­
legen, daß die Art und Weise, wie die Angeklagte 
vorging, um die Gewinne zu erhöhen, heute in der 
Geschäftswelt nicht vereinzelt dasteht, sondern von 
vielen Kaufleuten betrieben wird. Die Sachver­
ständigen Herren Mrongovms und Wiegand-Elbing 
wiesen aufgrund der Zanz unsicheren Unterlagen 
(Zeugenaussagen der Angestellten usw.), nach, daß 
die Angeklagte in den drei Jahren, seitdem sie die 
Leitung des Warenhauses in Händen hatte, einen 
Gewinn von 300 000 Mark erzielt hat, wovon etwa 
60 000 Mark auf unzulässige Weise erzielt seien. 
Die Angeklagte versuchte den Eindruck zu erwecken, 
als sei sie in völliger Unkenntnis über die Verord­
nungen gewesen, die den Handel mit Waren ihrer 
Branche betreffen. An die Verwarnung vonseiten 
des Generalkommandos Allenstein wollte sie sich 
nicht mehr erinnern können. Der Vertreter der 
Staatsanwaltschaft kam aufgrund der Verhandlung 
zu der Anficht, daß die Angeklagte eine äußerst ge- 
schaftsgewandte Frau sei, und beantragte gegen sie 
200 000 Mark Geldstrafe, ein Jahr Gefängnis und 
Beschlagnahme der noch vorhandenen Waren­
bestände. Das Gericht erkannte gegen Frau Jacob 
auf 5 0 0 0 0 M a r k  G e l d s t r a f e  u n d  e i n e n  
M o n a t  G e f ä n g n i s .  Die Freiheitsstrafe gilt 
durch die Untersuchungshaft als verbüßt.

d Bromberg, 18. Oktober. (Todesfall.) In  der
vergangenen Nacht ist hier nach kurzer Krankheit 
der Stadtrat Eonrad Franke im Älter von nur 
52 Jahren g^torben. Er gehörte einer alt­
eingesessenen VromberML Patrizierfamilie an, 
deren Mitglieder seit Generationen in städtischen 
und sonstigen Ehrenämtern tätig waren. Sein 
Vater, der in hohem Alter verstorbene Geheime 
Kommerzienrat Hermann Franke, war lange Jahre 
Stadtrat und Präsident der Handelskammer. Auch 
der Verstorbene war seit 1908 Stadtverordneter, 
bis er im vergangenen Jahre zum rmbesoldeten 
Stadtrat gewählt wurde. Seinem Beruf nach war 
er Kaufmann und Fabrikbesitzer. Die Firma C. A. 
Franke, deren Leitung er nach dem Tode seines 
Vaters übernahm, ist eines der bedeutendsten kauf­
männischen und industriellen Unternehmen des deut­
schen Ostens, das als Hauptgsschastszweige ein 
großes Dampfsägewerk und eine umfangreiche Spi- 
ritusraffinerie umfaßt und weit über die Grenzen 
der engeren Heimat hinaus bekannt und ge­
achtet ist.

8 Gnesen, 18. Oktober. (Verschiedenes.) Wegen 
Brandstiftung verhaftet wuwe der Lehrling Hänelt 
von der Maschinenfabrik Sieler u. Schröter. Der-

rte noch gelöscht werden, 
größerer Schaden angerichtet wurde. Der Brand­
stifter ist geständig. — 400 Ferkel wurden zum 
letzten Schmeinemarkt hierselbst angetrieben; die

auswärts verschickt worden waren
Swinemünde, 16. Oktober. (VerunMckt.) Aus 

dem Wasser gezr^en wurde härte Vormittag am 
Dampflchrffahrtsbollwerk die Leiche des Fabrik­
besitzers Wilhelm Gerhardt aus Eggesin bei Uecker- 
münde. Er hatte gestern im W ^e der Zwangs­
vollstreckung das Kurhaus in Banfin käuflich erwor­
ben. Der Ertrunkene führte eine Zeichnung auf die 
7. Kriegsanleihe in Höhe von 15 000 Mark, Uhr 
und andere Wertsachen bei sich. Vermutlich ist er 
in der Dunkelheit in den Strom gestürzt.

rokalnachrlchten.
Zur Erinnerung SO. Oktober. 1916 Eroberung 

von Tuet» und der Höhen bei Topraisar, Eosaraga 
und Mulciova in Rumänien. ISIS Einnahme von 
Swbac in Serbien. 1914 Eroberung des Jablo- 
nicapltsses in den Karpathen. 1912 Derhängung d «  
Blockade Über die türkischen Küsten seitens Grie­
chenlands. 1911 Besetzung -von Bsnghasi in T rip»  
lis  durch die Italiener. 1904 Einnahme der S ta ­
tion Ncmntsas in Südwestafrika durch die Hotten­
totten. 1892 j- «Kmard Mandel, berühmter Kup­
ferstecher. 1827 Seeschlacht bei Navarino. 1815 
Frieden zu Paris. 1740 f  Kaiser KaÄ VI-, der 
L etzte des Habsburger Mannesstammes.

Thorn, 19. Oktober 1917.
— (D e r  S c h n e l l z u g - z u s c h l a g . )  Bom 

18. O k t o b e r  ab wird aus den deutschen Bahnen 
bei Benutzung von Eil- und Schnellzügen neben 
dem Fahrpreise noch ein besonderer Ergänzungs- 
betrag erhoben: von 8 Mark bei einem Fahrpreise 
bis 5 Mark, von 8 Mark bei einem Fahrpreise über 
5 bis 10 Mark, von 13 Mark bet einem Fahrpreise 
über 10 bis 15 Mark, von SO Mark bei einem Fahr­
preise über 15 bis 25 Mark, von 80 Mark bei einem 
Fahrpreise über 25 bis 35 Mark usw.. um je 
10 Mark steigend.

— ( Z u r A u k e r k s r - f e t z u n g d e r  Z w e i -  
Markstücke. )  Es witt) daran erinnert, daß die

ab verlieren die Zweimarkstücke die Eigenschaft als 

einzulösen.
— (A n d ie  in  d e r  S c h w e i z  u n t e r -  

g e b r a c h t e n  d e u t s c h e «  K r i e g s g e f a n ­
g e n e n )  und bürgerlichen Gefangenen sind auch 
eingeschriebene Brlefsendnngen zulässig; solche Sen­
dungen müssen aber vollständig freigemacht werden.

— ( D i e  R e g e l u n g  d e s  Zu c k e r ­
v e r k e h r s . )  Dom 1. Oktober ab ist auf Anord­
nung des Herrn Oberpräsidenten die Regelung des 
Zuckerverkchrs in der P r o v i n z  W e  st P r e u ß e n  
aufgrund einer einheitlichen Zuckerkarte Erfolgt.
Die Zuckerkarte erhält jeder Einwohner der Provinz 
Weftpreußen von dem zuständigen Kommunal- 
vervand (Magistrat oder Landratsamt) ohne Rück­
sicht auf fein Alter. Dieselbe hat Giltigkeit für 
6 Monate und berechtigt zum Bezüge von 750 
Gramm Zucker jeden Monat in drei Abschnitten 
von 250 Gramm. Außerdem erhalten Kinder bis zu 
einem Jahre eine Zusatzkarte, die gleichfalls für 
6 Monate Giltigkeit hat und zum Bezüge von 250 
Gramm jeden Monat berechtigt. Frenwe, die im 
Besitz einer Zuckerumtauschkarte find, haben dieselbe 
von oem Kommunalverband, in dem sie Aufenthalt 
nehmen, abstempeln zu lassen und können alsdann 

^  ohne werteres gegen diese Karte von jedem Klein­
es- Händler der Provinz 750 Gramm für einen Monat 

beziehen. Für Kleingewerbeöetriebe (Apotheken, 
Gasthäuser, Bäckereien, Konditoreien usw.) gelangen 
durch die Kommunalverbände (Magistrate und 
LandratsLmter) Auckermarken zu 2Z4 Kilogramm 
und Zuckerscheine zu 12V- Kilogramm und 50 Kilo­
gramm der Provinzialzuckerstelle zur Ausgabe; die­
selben sind nur giltig, wenn sie von den Kommunal, 
verbanden  ̂
abschnitte und 
find von den
Alkleben, die von dem ^ständigen Magistrat oder 
Landratsamt unentgeltlich erhältlich sind «nd von 
diesem abgestempelt fein müssen. Die vollbeklebten 
Sammelbogen und Zuckescbeine reicht der Klein­
händler an einen Zwischenhändler oder Groß­
händler zur Belieferung mit Zucker ein, letzterer

die vor- 
zum Be­

züge von Zucker von einer Raffinerie. Durch die 
Neuregelung treten alle Conderverordnungen der 
einzelnen Kommunalverbände außerkrast und haben 
vom 1. Oktober d. J s . an nur die Zuckerkarten und 
Znckerscheine der Provinzialzuckerkarte GiltiAeit. 
Eine Beschränkung im Kauf von Zucker auf die Pro- 
vinzialzrmerkarte bei bestimmten Händlern besteht 
Hinsort nicht mehr. Mithin ist durch die Neu­
regelung, soweit es im Nahmen der Kriegswirt­
schaft möglich ist, eine Wiederkehr der Handels- 
veryältnisse wie in Friedenszeiten fir  den Zucker
erreicht worden.

Tadensz Rosciuszko.
Zum 100. T^estage

des letzten Oberfeldherrn der polnischen Republik.

Der Nationalheld der Polen, dessen Todestag 
sich am 15. Oktober zum hundertsten male jährte 
und namentlich im neuerrichteten polnischen Staate 
feierlich begangen wurde, kann trotz der von ihm 
errungenen militärischen und moralischen Siege im- 
grunde weder ein überragender Fewherr noch ein 
großer Staatsmann genannt werden. Aber ein 
Feuergeist und ein typisch polnischer Patriot, ver­
einigte er alle Eigenschaften in sich, die geeignet 
waren, seine Volksgenossen mitzureißen, und da­
durch gelang es ihm, seinem dem Untergänge ent­
gegengehenden Lande noch einmal zu einem letzten 
Entrinnen vor den: Joche der Fremdherrschaft zu 
verhelfen, um dann, nach einem kurzen Aufflammen, 
wie sein Vaterland vom Schauplatz der geschicht­
lichen Taten abzutreten. Freilich hatte wohl auch 
ein Größerer dem übermächtigen Ansturm der 
Feinde nicht standhalten können. War Polens 
Schicksal imgrunde doch schon lange Jahre vor Kosci- 
uszkos Auftreten besiegelt und seine letzte Austeilung 
nur noch eine Frage der Zeit, nachdem mit dem 
inneren Verfall des einst so glanzvollen und mäch­
tigen Königreiches das ständige Anwachsen der 
Nachbarmächte Rußland, Österreich und Preußen 
Hand in Hand ging.

Im  Februar 1746, zu einer Zeit, als Pvlen 
längst im Niedergang begriffen war, wurde Tadeusz 
Kosciuszko als Abkömmling einer alten, aber ver­
armten litauischen Adelsfamilie geboren. Seine 
Erziehung erhielt er in der Kadettenanstalt zu 
Warschau, wo Fürst Adam Czartoryski auf seine 
Begabung aufmerksam wurde und sich bei der Re­
gierung für ihn einsetzte, sodaß er auf Staatskosten 
die Militär-Akademien von Versailles, Paris und 
Brest durchmachen konnte, worauf er als Haupt­
mann in die polnische Armee eintrat. Nicht lange

hielt es ihn jedoch in der Heimat; als der Mar­
schall von Litauen ihm die Hand feiner Tochter Ler- 
rveigerte, verließ er Polen wieder, ging von neuem 
nach Paris und gesellte sich den den nordamerika- 
nischen Freistaaten zu Hilfe eilenden' französischen 
Truppen bei. Wahrend der Kämpfe erregte er 
Washingtons Aufmerksamkeit und wurde, nachdem 
er ihm als Adjutant gedient hatte, nach Friedens­
schluß zum Brigadegeneral befördert. Im  Jahre 
1786 kehrte Kosciuszko in sein Vaterland zurück, 
wo er drei Jahre später, bei der Organisation der 
Armee, zum Generalmajor ernannt wurde. Bei 
dem Staatsstreich der polnischen Patrioten trat er 
für die Konstitution vom 8. M ai ein und kämpfte, 
zum Generalleutnant befördert, unter Prinz Joseph 
Poniatowski für die Freiheit seines Landes. Fünf 
Tage lang verteidigte er das verschanzte Lager bei 
Dubienka gegen eine fast fünffache Übermacht; un­
geachtet dieses Sieges mußten die polnischen Trup­
pen jedoch bald auf weiteren Widerstand verzichten, 
und ihr schwacher König Stanislaus trat der Kon­
vention von Targowiza bei in der trügerischen 
Hoffnung, sich dadurch seinen Landbesitz zu erhalten. 
Als trotz diesem Kompromiß die zweite Teilung 
Polens Ereignis wurde, nahm Kosciuszko seinen 
Abschied aus dem Heere und wandte sich nach Leip­
zig, wo ihn die Kunde traf, daß die gesetzgebende 
Versammlung in Frankreich ihm das französische 
Bürgerrecht verliehen habe. I n  Deutschland blieb 
er, bis ein neuer polnischer Aufstand ausbrach. Nun 
eilte er nach Krakau und wurde dort am 27. März 
1794 von der Nationalversammlung zum Diktator 
und Oberfeldherrn ernannt. Er rief die Polen zur 
Wiederherstellung der gestürzten Verfassung von 
1791 auf und siegte am 4. April bei Raclewice. In  
Warschau war inzwischen auf die Kunde von seinem 
Siege ebenfalls Revolution ausgebrochen und die 
russische Besatzung vertrieben worden. Der Feld­
herr eilte dorthin und setzte eine provisorische Re­
gierung ein, vormochte es indes nicht, der wachsen­

den Anarchie Herr zu werden, und legte die Dikta­
tur nieder. Nun zog er mit seinen Truppen den 
verbündeten preußisch-russischen Heeren entgegen, 
erlitt aber bei Szczekoczyn eine Niederlage und 
mußte nach Warschau zurückgehen. M it Erfolg ver­
teidigte er die von den Preußen belagerte Stadt, 
bis diese die Einschließung aufgaben, sich sich dann 
aber genötigt, wiederum den Russen entgegenM- 
ziehen. Er schlug sie am 10. Oktober Sei Maciejo- 
wice dreimal zurück, ehe er sich und fein Heer ergab. 
Verwundet fiel er beim vierten Angriff in die 
Hände des FeiiQes, wobei er das geflügelte, ge­
schichtlich jedoch nicht verbürgte Wort: „Finis Po- 
loniae!" ausgerufen haben soll.

B is  zu dem im Jahre 1796 erfolgten Tode Ka­
tharinas II. in russischer Gefangenschaft festgehalten, 
begab sich KosciusA), nachdem Zar Paul I. ihn 
freigelassen hatte, nach England und im Jahre 
darauf nach Amerika. 1798 wurde er als Vertreter 
des Kongresses nach Frankreich gesandt und dort 
festlich empfangen. Als Napoleon t. den letzten 
Oberfeldherrn der polnischen Republik im Jahre 
1806 für die Wiederherstellung Polens zu gewinnen 
suchte, lehnte dieser, wenn auch wohl schweren 
Herzens, ab; denn er hatte Paul I. das Versprechen 
geben müssen, nicht wieder gegen Rußland zu 
kämpfen. Seine letzten Jahre widmete der ehe­
malige Freiheitsheld friedlicher landwirtschaftlicher 
Betätigung auf seinen Landgütern in Berville 'nahe 
Fontainebleau und später Sei Solothurn, von wo 
aus er 1817 die Leibeigenschaft auf seinem pol­
nischen Gute Siechnorvice aufhob. Ein Sturz mit 
dem Pferde, den er Sei Vevey am Genfer See tät, 
machte seinem Leben am 15. Oktober 1817 ein Ende. 
Kaiser Alexander I. ließ Kosciuszkos sterbliche 
Überreste aus Solothurn abholen und im Dom zu 
Krakau beisetzen, während sein Herz in der Schweiz 
verblieb, wo es 1895 dem polnischen National- 
museum zu Rapperswil einverleibt wurde.

— (Rei f t  nicht  »hu«  A«SW«r-k) S* 
unangenehmen Unterbrechungen 
Reisen kann es führen, wenn man ohne Auswers 
reist. Die Aufsichtsbeamten haben strenge Anwei­
sung, und wer sich nicht genügend ausweisen kann, 
muß er erwarten, daß er seine Reise nicht fort­
setzen darf.

VtzeadmrmL Erhard SchmDL
Die Besetzung der Insel Oesel wurde von Ĥ er 

und Flotte gemeinsam ausgeführt. Die Seestreit­
kräfte standen unter dem Befehl der Mzeadmiml* 
Erhard Schmidt. Bereits in der Seeschlacht 
Skagerrok leitete er auf S . M. E. „Rheinisch 
mit großem. Geschick rM» weitsihauender AmstO 
den Nahkanrpf. Bor dem Kriege war er Znspek^ 
der Schiffsarttllerie tn Sondettmrg, VizoadsriE  
war er am 22. März 1014 geworden. A ls ä lterer 
Konteradmiral war er Chef der 5. Division des D- 
Geschwaders. Auf dein Linienschiff „Kaiser" hafte 
Erhard Schmidt, dessen Patent aLs Konteradmiral 
vom 19. November ISIS datiert, säine FlaM* 
gefetzt. Vorher war er 2. Admiral des 2. Gsschwa* 
Vers. A ls jüngerer Konteradmiral war er K o^  
Mandant in Wilhelmshaven. Als Kapitän Z- 
befehligte er zuletzt das Linienschiff „Hessen".' 
her war er im ReichsmNwineamt als A bteilung  
chef tätig. In  der Marine war er am LS. April 
1879 eingetreten.

--------- ----------------- ----- -

Uriegr-Msrlsi.
Erfolgreiche deutsche Kampfflieger.

Ach! ihr« Lrrftfieg« bi, zm» 1. Oktober 1917.
Nlttmstr. Freiherr v Stich-. AerrkmuL Wüsthoff .

H ofe«..........................61 Sestnont Ztlffenberth
Leutnant Gontermarm . 86 Oberleutnant Bethge 
Leutnant Bernert . . .  27 Leutnant Gsettsch . 
Leutnant Max Müller . 27 Leutnant Mein . . 
Oberttn. Dostler (vermißt) 26 Leutnant BSHm« . 
Leutnant Freiherr v. Richt- Leutnant v. Eschwege 

H osen .......................... 2 4  Leutnant J«l. Schmidt
Oberleutnant Schleich . 
Oberleutnant Ritter von 

Tutschek . . .  
Oberleutnant Deriholb 
Leutnant Adam . . . 
Leutnant v. Vülorv .

24 Leutnant Thun 
OfstZierstellv. Buckler 

N  Leutnant Göring . 
21 Leutnant Hetz . . 
19 Leutnant Ndst . . 
16 Oberleutnant Buddecke

Rittmeister Freiherr von Richihofen, G o n A  
man«, Bernert, Max Müller, Dostler, Levtna". 
Freiherr von Richth'ofcn, Ritter von TutschL 
Bertholt» und Buddecke sind mit dem Pour le 
rite ausgezeichnet.

Das SyvnbahMWglSck bei SchöichmHs« .
Auf dem Bahnhof in SchSnhcmfen a. E. h - t ^  

ein furchtbares EisenLaHmrnglSck «eignet. 
Ferienzug mit Kindern, die vom Echolungsoufe"̂  
halt auf dem La nde nachhamfe fahren 
stieß mit einem Güterzng zustimmen, 25 A rn ^  
«ich ein Schaffner fanden den Tod. Vierzehn 
der wurden verletzt. Die verunglückten 
stammen au» München-Glcckhach und Gffe». 
LoLmivtiofShver des Ferientzuges hat mrschek^^ 
da fein Zug pLanmWg vor dem GSterzug ^  
Bahnhof passieren wollte, das «Mf „Hatt" s te h e t  
Signal überfahren.

Mannigfaltiger.
( D a s  u n g a r i s c h e  S t a a t s b ü r g k ^  

r e c h t  f ü r  P r i n z e s s i n  Lu i s e  
K o b u r g . )  Das ungarische Ministerium ^ . 
Innern hat der Prinzessin Luise von Koburg ^  
ungarische Staatsbürgerrecht verliehen. ^  
Kriegsbeginn wurde die Prinzessin aus 
ausgewiesen. Sie wollte damals nach llng«^. 
reisen, jedoch wurde ihr das Passieren der Grena 
nicht gestattet, mit der Begründung, daß sie "  . 
Ungarin sei. Durch das Dazwischentreten o 
Kaisers wurde es ermöglicht, daß die PrinZ^Il 
in München "Aufenthalt nehmen konnte, wo !  ̂
sich auch gegenwärtig befindet. Nunmehr u .. 
der Prinzessin kein Hindernis mehr im Weg 
ihrem Wunsch entsprechend in Ungarn zu lebe"



A btrennen und aufbew ahren!

AmMche Veksnntmachmgen 
der Stadt A sm .

1S. Oktober 1917.

!5. amiSMstreftlirft
kür Mr S laüt O bsrn . 

kiebrtek llMauftpreir.
7 M». . . . . . . . P st. ?>,- N g .

^  Bei Lreserung frer Haus 25 Pfg. Aufschlag.
A E rzenm ehl.................... .............................................
Z fggen M chl.................................................................
^inheitsbrot (Leim Verkauf) . . . . . . . . .

das 4 Pfundbrot ...................................................
* » », M . . . . . .

»kr, N 1A) Grammbrol » .................... ....

2^. (Semmel) zu 100 G ram m ....................
-owi^ack aus W eizen m eh l......................... ....
yr - Die Bäcker sind verounden, dem Käufer jedes 
êvack auf einer Lereitzuhaltenden Wage vorzu-

23 .  
22 .  
21 „ 
84 .  
42 »
5 .  

25 .

IM  Mk.

.  Zulasfiges Mindergewicht:
Lei einem 4 Pfundbrot '

Attflengraupen 
Haferflocken

ens 40 Gramm, 
20 .

?< Mr Haferflocken, Hafergrütze u. Hafermehl lose 
^ M ^ flo ck en  u. Hafe " ' ^  ^für Haferflocken ü. Hafergrütze in Packungen,
1 P fd .-P ack ........................................................

^ ..M r  Hafermehl in Packungen für */, Pfd-Pack
M stengrütze.............................. . . .........................
W eizengrieß ..................................................................

»Srfelzncker..................................................  »
Hutzucker..............................................: . . . .
Kandis, w e ib e r .............................................................

^ ? e s ^ .  : : : : -  -  I : : :
K oN m ilch.........................................- ...........................  Liter
Magermilch und Butterm ilch ....................................
^abermilch von Günther in Rudak, frei Haus .

^er R?"Abgabe durch die Verkaufsstellen än die 
»» .Verbraucher Stück 30 -
Molkereibutter . ........................................................  Pfd. 3.00 Mk.
^««ernbutter.................... ..... .  2.60 ^
» Bauernbutter wird nur in der städtischen Verkaufsstelle Wind- 

an Haushaltungen abgegeben, die auf dem Brotkartenausweis 
«tempelausdruck für Minderbemittelte haben.

^ f le is c h :  -----------------------------

S0 Pfg- 

44 ^

56 ^
32 „
so .  
28 .  
so »
35 .
33 » 
55  ̂
50  ̂
15 .
36 ,  
20 » 
50 .  
78 .

800 xr mit Knochen oder 
400 §r ohne Knochen

Schulterstück (Schulter, Kamm), Brust, Spann-
^rppen.............................................. ......................... 1,80

Bauch (Dünnuna) Hals, Heffe. Niere . . . .  1̂ 40
Zunge (ohne Schlundkopf).................................... Pst».
Gehacktes Rindfleisch . ' .................................... „

2,M
2,40

800 gr mit Knochen oder 
400 xr ohne Knochen

Keule, Rücken (Kotelett) . ............................... 2,00 Mk.
Aug, Schulter, Kamm, B rust. .......................... 1,60
Hals, L a p p e n ........................................................ 1^0 -

albsschnitzel 
unge, Bragen, LeberZunge,

Hammelfleisch:

Pfd. 2,40 
.. SL0

500 xr mit Knochen oder 
400 xr ohne Knochen

Bratfleisch (Keule und Kotelett) . . 
z. Tchuiter (Bug), Brust, Hals. Dünnung . . . 

^  Preis für Koscherfleisch, das als solches ver­
langt und verkauft wird, wird auf 20 Pfg. 
Lbsr den Höchstpreis für das Pfd. festgesetzt.

^»rmefleisch:

2,70 Mk. 
2.40

500 xr mit Knochen oder 
400 xr ohne Knochen

1,80 Mk. 
1.60 „ 
1.60 ,  
0.S0 « 
1.00 „ 
V.SO » 

Pfd. 1.60 .
» 1.80 .
,  1Z0 .
.  2,00 ^
> 2.40 .

,  1.70 ^
.» 1.70 ,,
» 2M  „
» 2,60 .,

Pfd. 2,70 Mk. 
2,60 »

» 2.20 »

Bei dem Verkauf im Großhandel.
Rehwild (mit Decke).............................................
Rot- und Damwild (mit Decke).........................
Wildschweine (mit Schwarte)

a) bei Tieren im Gewichte bis 70 Pfd. einschl.
b) Lei Tieren über 70 Pfd................................

Hasen, 7 Pfund und darüber . . . . . . .
„ unter 7 P f u n d .........................

Wilde Kaninchen ...................................................
Fasanen ») H ähne...................................................

d) Hennen .............................................
Bei dem Verkauf im Kleinhandel. 

Rehwild, Rücken und Keule (Ziemer, Schlegel)
Blatt oder B u g .............................................
Ragout oder K ochfleisch ..............................

Rot- und Damwild, Rücken u. Keule (Ziemer,
S c h le g e l ) ............................................. .....

B latt oder Bug ..............................................
Ragout oder K ochfleisch .......................... .

Wildschweine
») bei Tieren bis zu 70 Pfd. einschl.»

Rücken und Keule (Ziemer, Schlegel) 
B latt oder Bug . . . . . . . .
Ragout oder Kochfleisch.....................

d) bei Tieren über 70 Pfund
Rücken und Keule (Ziemer, Schlegel)
Blatt oder B u g .............................. .....
Ragout oder Kochfleisch....................

Hasen, 7 Pfund und darüber..............................
» unter 7 P f u n d .............................. ..... .

Ohne Balg 30 Pfg. weniger.
Wilde Kaninchen, mit B a l g ..............................

ohne Balg ..........................
Fasanen, H ä h n e ......................... ........................

H e n n e n ...................................................
Gänse:

Eine Gans, u n z e r le g t ..............................
Gänsebrust mit Knochen ....................................
G ä n sek eu le .................... ..... ...............................
Gänseklein (Hals, Magen, Herz, Flügel) . .
Kopf und F ü ß e ........................................................
Gänseschmalz. ..............................................
E S n s e le b e r ....................................................... .....
Gänsebrust, gesalz. u. geräuchert, mit Knochen

ohne »
Gänsekeule ,. . . . . .
Gänseleberwurst oder Pastete . . . . . .
Puten und E n t e n .............................. .....

Pfd. 1,45 Mk. 
.. 1.25 „

„ 1.S0 „
.. 1.10 » 

Stück 5,75 „
.  8,25 „
» 1,75 ^
„ 4.95 „
„ 3,85 ^

Pst». 2.76 .
.. 1.85 „
„ 0,90 ^

» 2,35 „
" n E  "» 0.70 „

„ 2.75
» 1.95
«  1.00

"  ̂ 1.65
1,00 

Stück 6.50 
.  6.00

.  IM  
,  1.85
.  8.70
» 4.60

Pfd. S.7S 
„ 6.00 
» 8.00 
,  4,00
» i.oa 
.  10.00 
» 10.00 
» 8M  
> 10.00 
.  7.00
» 8.00
.  s§0

Honig:
a) Seim- und Preßhonig.........................................Pfd.
b) andere Honigarten.............................................. »

Kunsthonig: „
in Würfeln oder Platten, verpack in Papp­

schachteln (Kartons) Reingewicht einschl. Ver­
packung

in Dosen' aus Hartpapier einschl. Verpackung . 
in sonstigen Gefäßen einschl. Verpackung . . 
in Gefäßen einschl. Verpackung.........................

2ch0
3F0

0^5
0,60
0,65
1,S5
-.00

S o r t e  1:

Karbonade, Kamm (Roulade mit Knochen) .
Zeule (Schinken) ...................................................
Schulterstück ( B u g ) ..............................................
Zopf (Ohren. Schnauze) ....................................
Eisbein (Dickbein) .............................................
S p itzb e in ........................................................
Zack« ohne K nochen..............................  . .
Zauchfieisch.............................................................

: : : : : : : : : :
Häschen ............................................................. .....

Alut- und Fleischrvurst (Thüringer) . . . .
LeLerwurst .............................................................
M Lftv Knoblauchwurst . . . .

^ fS ers Wurst:

: : : : : : : : : : : : :
»  Leberwurst . ........................................................

dürfen nur die auf der Preisliste bezeichneten 
Wurstwaren hergestellt und unter keiner 
andere» Bezeichnung verkaust werden.

^rdefleisch:
Lendenbratfleifch.................................... Pfd. 1.00-1.40 Mk.
Nuskelfleisch .........................................................   0,80- 1,20 „
Derz, Eingeweide u. andere geringere Sorten
-.Fleisch, ausgenommen L e b e r ...........................  1,00—1,20 ,.
Snochen . 7 .........................................................   0.20 ..

^-ild:
tz.Aei dem Verkauf durch den Iagdberechtigten (unmittelbar an 

Aaucher, an Abnahmestellen und an Wildhändler)
Zehwild (mit D eck e).............................................. Pfd. 1,30 Mk,
Lot- und Damwild (mit Decke).................................. „ 1,10 „
^Udschweine (mit Schwarte)

^  bei Tieren i. Gewichte bis zu 70 Pfd. einschl. „ 1,15 „
b, .. .. über 70 Pfd................................................. . 0 , 9 5 . .

Ä len  ............................... .......................................  Stück 5,25 „
K a n in ch en .........................................................  „ 1,50 „

Hasanen:
A  Hähne ...................................................................  „ 4,50 „
d) H e n n en ............................................................  „ 3,50 „

Dre§ gilt nicht für die Abgabe einzelner Stücke zerlegten Not-, 
Nri^r Reh- oder Schwarzwildes seitens des Iagdberechtigten un- 
^/relbar an Verbraucher, wenn die Zerlegung nach Entfernung der 

oder Schwarte stattgefunden hat. I n  diesem Falle gelten die

« r

Eo»rt e 4:

0,15
33.00
32.00
30.00
29.00

Hierfür werden Bezugsscheine im städt. Derteilungsamt II, 
Brückenstraße 13 ausgegeben. Soll die Lieferung von einem 
Landwirt des Landkreises Thor« erfolgen, dann ist der Be­
zugsschein dem Kreisverteilungsamt (Landratsamtsgebäude, 
1 Treppe) zur Eintragung vorzulegen.

Es wird empfohlen, von dieser Einrichtung den ausgiebig­
sten Gebrauch zu machen.

2. der Bezug durch die Firma W. L o g a L  Co., Thor«, Seglerstr. 
Die Bestellung erfolgt durch Bezugsschein, der im städt. 
Derteilungsamt II, Brückenstr. 13 ausgestellt wird.

S. die Lieferung durch die Stadt-
Bestellungen werden im städt. Derteilungsamt II, Brücken- 
straße 13 entgegengenommen. Der Preis beträgt 7 Mark 
für den Zentner frei Leerstelle des Bestellers und muß 
bei der Bestellung bezahlt werden. Aufträge unter 3 Ztr. 
werden nicht abgenommen.

Zur schnelleren Abfertigung des Publikums wird ersucht, dir 
Bestellungen an den nachstehend bezeichneten Tagen aufzugeben:

Die Bewohner von Mocker:
am 5., 6., 8. und 9. Oktober, 

die Bewohner von Tulmer Vorstadt: 
am 10. und 11. Oktober, 

die Bewohner von Zakobs-Vorstadt: 
am 12. und 13. Oktober, 

die Bewohner von Bromberger Vorstadt: 
am 15. und 16. Oktober, 

die Bewohner von der Neustadt:
am 17., 18. und 19. Oktober, 

die Bewohner von der Altstadt:
am 20., 22. und 23. Oktober.

Für den Kopf und die Woche können in allen Fällen bis zu 
7 Pfd., also bis zur neuen Ernte 3'/« Ztr., abgefordert werden.

Der Haushaltungsvorstand ist Mr pflegliche Behandlung der 
Kartoffeln verantwortlich; mindestens alle vier Wochen sind die 
Kartoffeln dnrchz«sammeln.

4, Wer feinen Winterbedarf an Kartoffeln nicht auf einmal ab­
nehmen kann, erhält die Kartoffeln in kleinen Mengen von 
7 Pfund für die Woche und Kopf in der Ausgabestelle Rat­
hauskeller nach flösung von Kartoffelkarten im städt. Ver­
teilungsamt 2, Brückenstraße. I n  diesem Falle kosten die 
Kartoffeln 7-/, Pfg. das Pfd. «

Für die Ausfertigung der Bezugsscheine zu 1 — soweit es sich 
um Lieferungen aus dem Stadtkreise handelt — und der Bezugs­
scheine zu 2 werden 10 Pfg. Gebühr für den Zentner erhoben.

Unsere Bekanntmachung vom 29. September 1917 wegen Liefe­
rung von Kartoffeln durch den Kaufmann Herrn S . S a l o m  » » 
hier, wird hierdurch aufgehoben.

Thor« den 4. Oktober 1917.

Der Magistrat.

„ „ (8 Ls-Vruttogefätze für Postversand) 8 „  ̂ 4,75 „
Vei wsem Verkaufe (Ausstich aus den größeren Gefäßen) darf 

im Kleinverkäufe der Preis von 0,55 Mk. für je ein Pfd. nicht über­
schritten werden.
Marmeladen:

Marmeladen, die aus nur einer Fruchtart hergestellt 
werden, mit Ausnahme von Bpfelmarmeladen.

Ein Höchstpreis ist vorläufig nicht festgesetzt.
S o r t e L :  Marmeladen, die aus höchstens vier Fruchtarten her 

gestellt werden, sofern sie nicht unter Sorte 1 fallen 
und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte 
der Gesamtmenge enthalten, für 1 Pfund 

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen . . 0,60 Mk 
Rohgewicht (brutto für netto) iu ganzen Blecheimern od. sonstige» Gefäßen 

von über 10 bis einschl. 15 . . . . . .  . 0Z5 Mk.
von 5 bis einschl. 10 .........................  . . . 0,60
unter 5 . .........................................» . . .  . 0,65

S o r t e  3: Reine Apfelmarmeladen sowie Marmeladen aus 
Früchten aller Art, sofern sie nicht unter die Sorten 1 
und 2 falten und nicht eine Einwage von 
rückständen von mehr als ein Viertel der 
menge enthalten, für 1 Pfund 

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen. . . VM Mk.

von 5 bis einschl. 10 kx . ....................................0̂ 50 »
unter 6 k e ..................................................................0,55 »
e 4 : Marmeladen aus Früchte« oder Fruchtrückstände« 

ohne Zusatz von Rüben und Kartoffeln, sofern sie 
nicht unter Sorte 1 bis 3 fallen (Kunftmarmeladen) 
für 1 Pfund ,

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen . . 0F> Mk. 
Rohgewicht (brutto für netto) i« ganze« Blecheimern od. sonstige« G E «

von über 10 bis einschl. 18 .............................. » A  Mk.
von 5 bis einschl. 10 .........................................0,46 „

 ̂ » , E  » » * « » » » * * * «  0,44 „
S o r t e  8 : Marmeladen mit Zusatz »au Rüben und Kartoffeln 

für 1 Pfund m,,

von über 10 bis einschl. 15 Lx . . . .  . . - 0,32 Mk.
von 5 bis einschl. 10 kx ........................................ »
unter 5 k K .............................. .................................. 0,88 „

»renn- «na SelrncdrmtgrrioM.
Kohlen und Briketts, frei Keller, Zentner . . - - - -

- - - K  .
„ » a b  Lager Z en tn er .............................. 2,70 »

Streichhölzer, Pack 45 Pfg., für 2 Schachteln 9 Pfg.
Ausländische Streichhölzer:

Das Pack zu 10 Schachteln...................................................
für 2 ., .........................................

Brennholz in Kloben, Raumeter frei Haus . . .
ab Lager . . .

,  in Spaltknüppeln, Raumeter stet Haus .
ab Lager . . . -  ,

Wer Waren der in dieser List« genannten Art auf den Markt 
bringt oder in festen Verkaufsstellen feilhält, ist verpflichtet, sie jedem 
Kauflustigen zu den hier festgesetzten Höchstpreisen ohne Stellung von 
Bedingungen zu verkaufen. ,

Höhere Preise als die oben angegebenen Höchstpreise dürfen, so­
fern es sich nicht- nachweisbar um Delikateßwaren handelt, nicht ge­
fordert und nicht gezahlt werden. ,  ̂ - 4.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen ziehen sofortige 
Beschlagnahme der Waren und Bestrafung nach sich. ^

Diese Preisliste setzt die Preisliste vom 8. September 1917 
außerkraft.

Thorn den 18. Oktober 1917.

Der Magistrat.

Es ist in letzter Zeit öfters vorgekommen, daß Personen, welche:
») den Betrieb einer stehenden Gewerbes anfingen, 
d) das Gewerbe eines anderen übernahmen und fortsetzten oder 
0) neben ihrem bisherigen Gewerbe oder an dessen Stelle ein 

weiteres Gewerbe anfingen, von uns erst zur Anmeldung des 
Gewerbebetriebes haben angehalten werden müssen.

Wir nehmen daher Veranlassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach Z S2 des Gewerbesteuergesetzes, vom 
24. Juni 1891 und Artikel 25 der hierzu erlassenen Aussührungsanweisung 
vom 4. November 1895 der Beginn eines Betriebes vorher oder späte­
stens gleichzeitig mit dem Beginn beim Magistrat anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder schriftlich oder zu Protokoll erstattet 
werden. Im  letzteren Falle wird sie im Gemeindesteuerbüro, Rathaus 
zwei Treppen, Zimmer Nr. 48 entgegengenommen.

Wenn auch nach 8 7 des Gswervesteuergesetzes Betriebe, bei denen 
weder der jährliche Ertrag 1500 Mk., noch das Anlage- und Betnebs- 
kapital 3000 Mk. erreicht, von der Gewerbesteuer befreit fi^>, so ent- 
bindet dieser Umstand doch nicht von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften liegt im eigenen Interesse der 
Gewerbetreibenden, denn nach § 70 des Gesetzes verfallen diejenigen 
Personen, welche die gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung eines steuw- 
pfüchtigen Gewerbebetriebes innerhalb der vorgeschriebenen Frist nicht 
erfüllen, in eine dem doppelten Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes unterlassen, nach den 8§ 147 und 148 
der Reichsgewerbeordnung mit Geldstrafen und im Unvermögensfalle 
mit Hast bestraft werden.

Thorn den 12. Oktober 1917.
Der Magistrat,

E t e u e r a b t e i l n n g.
Dr. Hoerlltr.

Aushang m  PmsrttMuijskil.
Aufgrund der §8 5 und 19 der Bundesratsordnung vom 25. Sep- 

tember 1916 (Reichsgesetzbl. S . 609) roird für den Stadtkreis Thorn 
folgender bestmvnt:

« e r  SWWW« SWnftsnde des noftvMigen LetzMrM'arfs ttzi 
Kleinhandel, insbesondere Kolonialwaren, feilhält, ist verpflichtet.

lnz«ln«n,fo , ______ , . . . .
Mndestms ^r^leiches Verzeichnis muß ^ d m n  Verkaufsraum selbst

Die PreisanküNdigung im dlerzeichnts gilt Ä s Pretsforderung 
An Sinne tz 8, Abf. 1, Rr. 1 der Bundesrateverordnung gegen über- 
milßig« Preissteigerung vom 23. Ju li ISIS (Retchsgesetzbl. S . 4S7A 
welche: lautet:

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr« und mit Geldstrafe bis M 
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafe» wird bestraft,

1. wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs, insbesondere 
für Rahrunas- und Futtermittel aller Art, für roh« Natur»

KSvigl. Gouvernement.
M W U W W  M  he« » M o r s .

Haushaltungen, welche geeignete Räume zur Aufbewahrung von 
Kartoffeln verfügbar haben, können ihren Bedarf an Kartoffeln bis 
zur neuen Ernte decken. ^  ^

Für den Bezug der Kartoffeln sind folgende Möglichkeiten 
geschaffen worden:

1. der unmittelbare Bezug von einem Landwirt des Stadt- »der 
Landkreises Thorn.

gesamten Verhältmsse, insbesondere der Marktlage, eine« 
Wermäßi^en enthalten, si4

8 3.
Die angekündigten Preise dürfen nicht überschritten werde« 

Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher 
Adern angekündigten Preise gegen Barzahlung darf nicht verweigert

8 <
Au den Preisverzeichnissen find die wm der unterzeichn^ «  

Stelle vorgeschriebenen Vordrucke zu verwenden, die von dem stadr 
Berteilungsamt gegen Erstattung der Selbstkosten zu entnehmen find

Dies« Bestimmungen tteten ^ffott knkrafb 
Thorn den 8. Oktober 1917.

Die Preis-PMimgSstelle.

Vorstehende Anordnung bringen wir nochmals zur allgemeinen Kennt- 
nis und erwarten genaueste Äeachtung. Vordrucke zu den Preisverzeich­
nissen sind von dem städt. Verteilungsamt I zum Preise von 5 Pfg. das 
Stück erhältlich.

Thorn den 8. Oktober 1917.
P r e i s - P r ü f u n g s s t e l l e .



Polizei-Verordmmg betreffend die 
Meldepflicht der Ausländer.

Unter Aufhebung der Verordnungen vorn 25. 6. 1915, l a  Nr. 26853, 
vorn 20. 7. 1915 l a  N r. 813, vorn 28. 7. 1916 Abt. 2 .  N r. 230, vdm 6. 
9. 1916 Abt. 2 .  N r. 1285 und vorn 2. 3. 1917, N  N r. 1783 wird aufgrund 
deS § 9 d  des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6. 1851, 88 6, 
12, 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. 3. 1850 und der 
ZZ 140, 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. 
6. 1883 für den Befehlsbereich des 17. Armeekorps und die Befehlsbereiche 
der Festungen Danzig, Graudenz, Kulm, M arienburg, T horn  das nachstehende 
bestim m t:

8 1.
Jed e r ü b e r 15 J a h r e  a lte  A u s län d e r  hat sich binnen 24 S tunden 

nach seiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter Vorlegung seines Passes bezw. 
Paßersatzes (siehe Verordnung betreffend anderweite Regelung der Paßpflicht 
vom 21. 6. 1916 R  -G .-B l. Seite 599) bei der O rlspo lize ibehö rde  (P o li­
zeirevier) persönlich anzum elden.

Ueber T ag  und S tunde der Anmeldung macht die Polizeibehörde auf 
dem Paffe bezw. Paßersatz unter Beidrückung des Amtssiegels einen Vermerk.

§ 2.
Desgleichen hat jeder über 15 J a h re  alte A usländer, der seinen Aufent­

haltso rt verläßt, sich binnen 24 S tunden vor der Abreise bei der Ortspoli­
zeibehörde (Polizeirevier) unter Vorlegung seines Passes bezw. Paßersatzes 
und unter Angabe des Reiseziels persönlich abzumelden.

D er T ag  der Abreise und das Reiseziel wird von der Ortspolizeibehörde 
wiederum auf dem Passe bezw. Paßersatz vermerkt.

8 3.
Jeder Wohnungsgeber, d. i.

1. jeder In h a b e r  gewerblicher Betreibe zur Beherbergung Frem der 
(Gasthöfe, Herbergen, Pensionate usw.) oder sein Vertreter und

2. jeder Hausbesitzer, W ohnungsinhaber oder deren Stellvertreter, 
der Zureisende zwecks Beherbergung aufnimmt, ist verpflichtet, sich 
über die Erfüllung der Vorschriften in 8 1 spätestens 24 S tunden 
nach der Aufnahme des A usländers zu vergewissern und im Falle

. der Nichterfüllung der Ortspolizeibehörde sofort M itteilung zu 
machen.

8 4.
An- und Abmeldung gemäß 8 1 und 2 kann m iteinander verbunden 

werden, wenn der Aufenthalt des A usländers an dem betreffenden O rte nicht 
länger a ls 3 Tage dauert.

§ 5 .
Auf dem platten Lande, sofern sich die Ortspolizeibehörde nicht am 

Orte befindet, sind die in 8 1 und 2 vorgesehenen M eldungen beim Gemeinde­
oder GutSvorstand anzubringen, der sie innerhalb 24 S tunden  an die zu­
ständige Ortspolizeibehörde weitergibt.

^ . § 6 .
Die Ortspolizeibehörden haben über die sich an- und abmeldenden A us- 

länder L isten Hu führen, die Namen, A lter, Staatsangehörigkeit, A rt des 
Paffes bezw. Paßersatzes und Paßnum m er sowie L ag  der Ankunft, W ohnung 
und T aa  der Abreise angeben. Zugänge, Abgänge und Veränderungen 
dieser Liste sind innerhalb 24 S tunden  in den Landkreisen dem L a n d ra t, 
in den Stadtkreisen dem P o liz e iv e rw a lte r  (Polizeipräsidenten, Ersten B ürger­
meister) und in jedem Falle außerdem der zuständigen M M tärp o lize is te lle  
(für die Regierungsbezirke Danzig und Köslin in Danzig, für den Regierungs­
bezirk M arienwerder in T horn) mitzuteilen.

8 7-
Die über den Aufenthaltswechsel von Auslandern und ihre periodische 

Meldepflicht für die D auer des Krieges erlassenen allgemeinen Bestimmungen 
(siehe insbesondere „Vorschriften über die Behandlung von Angehörigen 
feindlicher S taa ten " , Neudruck Herbst 1915) bleiben unverändert bestehen. 
Die Bekanntmachung betreffend Meldepflicht vom 1. 4. 1917. X . N r. 1558 
findet sinngemäß Anwendung auch auf A usländer.

8 8.
F ü r  österreichisch-ungarische Staatsangehörige sind die österreichisch, 

ungarischen M ilitärpapiere a ls gusreichender Ausweis im S inne  der 8 1 
und 2 zugelassen.

8 9.
Staatlose und solche Personen, deren Staatsangehörigkeit nicht festzu­

stellen ist, fallen gleichfalls unter diese Verordnung.
8 10.

Diese Verordnung tr itt  m it dem Tage der Bekanntmachung inkraft.
8 11.

Ausländer und die in § 9 genannten Personen werden bei Zuwiderhand­
lungen gegen die Bestimmungen der 8 1 und 2 m it Geldstrafe bis zu 
60 Mark, an deren S telle im Nichtbeitrejbungsfalle eine Haststrafe bis zu 
4 Wochen treten kann, bestraft. Gleiche S tra fe  trifft denjenigen, welcher dem 
8 3 zuwiderhandelt.

Der kommandierende Genera!.
Die Gouverneure der Festungen Thorn usw.

Verlust dsu 
Lebensmittelkarten.
Hütet die B rotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ansgange 
nie mehr M arken mit, a ls verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

Abgabe von Nähemitteln.
Für die Zeit vom 22. Oktober b is 3. November 1917 können auf 

Lebensmittelmarken bezogen w erden:
») in den städt. Verkaufsstellen und in den kauf­

männischen Geschäften:
««s Abschnitt Nr. 32 6.: 125 xr Nudeln (Höchstpreis 51 P f.

das Pfund),
oder je 6 Porttonen Essen im 

.  Ariegsspeisehans.
,  .  » 33 6 : 125 xr Gerstengrütze (Höchstpreis

3V Pfg. das Pfund), 
oder je S Portionen Esse« im 

Arlegsspeisehans.
» » ,  34 0 : 125 xr Maggisuppen (1.—Mk. das

Pfund),
oder t  Maggifnppenmürfel (1Ü Pfg. 

d. 8tck).
b) um  in den städt. Verkaufsstellen:

auf Abschnitt Rr. 35 6 : 1 Päckchen Puddingpulver oder
l 1 .  Morgentrank.

,  ,  .  36 6 : 1 Pfund Auslandsmarmelade.
Versuchsweise können von jetzt ab bei Einkäufe« in kaufmännischen 

Geschäften Bezugs- und Ouittungsabschnitt, gegen sofortige Lieferung 
L «  Ware, zusammen abgegeben werden.

Die Kaufleute sind jedoch verpflichtet, auch Vorbestellungen gegen 
Abnahme des Bezugsabschnittes auf Verlangen anzunehmen. Kunden- 
listen dürfen von ihnen nicht angelegt, sondern es mutz j e d e r  
Käufer oder Borbesteller bedient werden.

Alle hier ausgernfenen Abschnitte verlieren mit dem 3. November 
-317 ihre Gllttgkett.
- Thorn den 17. Oktober 1917.

Der Magistrat.

EiSverpachtnug.
' Z u r Verpachtung der Eisnutznng 
In der rechten Weichselhälfte und in 
den Wafferlöchern der Ziegeleikämpe 
fü r  den Wintev 1917/18 haben w ir 
-einen Term in aus

Freitag, 2. November 1817,
vormittags 10 Ahr,

Hm Geschäftszimmer unserer Forst- 
verwaltung —  Zim m er N r. 18 des 
Rathauses, 1 Treppe — anberaumt.
* Z u r  Verpachtung kommen folgende 
Lose:

1. Rechte Weichselhälfte von der 
Eisenbahnbrücke brs zu« Winter- 
haf5v.Tiirfahrt,

2. Rechte Weichselhälfte von WieseS 
Kämpe strom abw ärts bis zur 
Grenze des G utes Okraezyn,

3. die Kämpenlöcher östlich der S traß e  
nach Wieses Kämpe,

4. die toten Weichselarme zwischen 
der S traß e  nach Wieses Kämpe 
und dem Kanal der Fortifikation 
unterhalb Grünhof,

5. der tote Weichselarm von G rünhof 
bis Okraezyn.

Die Bedingungen werden im T er­
min bekanntgegeben, sie können aber 
auch vorher im Zim m er N r. 18 des 
Rathauses eingesehen oder von dort 
gegen Erstattung von 0,50 Mk. Schreib- 
gebühren bezogen werden.

Thorn  den 15. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Am
Dienstag, 23. d. Mts.,

vorm ittags 9 '!, U hr. 
tverden wir vor dem K a th a r in e n -  
H o s p ita l  in der KaLharmenstraße und 
an demselben Tage vorm. 11 Ubr im 
J a k o b s h o s p t ta l / in  der HoSpitalstraße

N ü c h ls r W c h M
versteigern lassen.

Der Magistrat II-

Ablieferung der alten 
Landzuckermarken.

Alle diejenigen Thorner Znckerver- 
käufer (Thorner Kaufleute und Klein­
händler), die noch alte Znckermarken 
des Landkreises im Gewahrsam haben, 
fordern w ir auf, diese bis zum 25. 
Oktober 1917 an die städt. Marken- 
abrechnungsstelle gegen E m pfangs­
bestätigung abzuliefern.

D as V erteilnttgsam t wird dann 
dafür Sorge  tragen, daß Zucker in 
Kürze beschafft und zugeteilt wird.

T horn  den 16. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Zucker Umtausch karten.
W ir weisen hiermit darauf hin, daß 

die von Frem den (Besuchern) den 
Kaufleuten übergebenenZuckerumtansch- 
karten von diesen zum Werte von 
750 G ram m  abgenommen werden 
m üssen.

Bei der Abrechnung m it den G roß- 
kanflenten werden die Umtauschkarten 
zum gleichen W erte abgenommen.

Thorn  den 18. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Kill- und AusWr- 
geneWgullgellk.KartWu.

Die Vrovinzial-Kartoffelstelle Danzig 
hat mitgeteilt, daß mit dem 25. Oktober 
d. J s .  Ein- und Ausfuhrgenehmigungen 
für Kartoffeln außerhalb deS S tad t-  
und Landkreises nicht mehr erteilt 
werden können.

W ir ersuchen, etwaige A nträge, die 
gehörig begründet sein müssen, recht- 
zeitig bei uns einzureichen. Nach dem 
23. Oktober d. J S .  eingehende Ge­
suche können nicht mehr weitergegeben 
werden.

T horn  den 19. Oktober 1917.
Der Magistrat.

)11 NMMIttkll

Pelzgarnitur,
modern gearbeitet, zu verkaufen.

Mellienstraße 131. 1 rechts

Gut erhalt. Herrenpelz
zu verkaufen. Gerechteste 18120, 2.

Gut erhaltene Pelzdecke
2 in  lang. 1,5 M breit, australisches 
Opossum, zu verkaufen.

Thorn-Hauptbahnhof, 
Güterabfertigung, 1 Tr. '

Kille eleg. SaiMinrWmg
zu verkaufen. Händler verbeten.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".
1 gebrauchter, gut erha ltener

Kinderwagen
zu verkaufen. . Lindenstraße 37.

Slll kkll, StMlÄWWN
zu verkaufen. Wilhelmstraße 11, 1 r.

Ein Regulator
zu verkaufen. Neustadt. Markt 14,3 T r .r .

2 WMpserile
stehen zum Verkauf bei

Mellienftr. 3, Telef. 657.

Sin Werd
steht zum Verkauf. Culm. Chaussee 157.

W  KkllMWkll
^H annoveraner) 5 Monate alt, zu ver- 
kaufen. N eug rab ia ,

Kreis Thorn.
Wegen Ausgabe der Zucht »

2 belgische Kaninchen
zu verkaufen. Graudenzerstraße 138.

W er baust ein gebrauchten» sehr 
guten

Angebote bitte unter 8 .  2 3 4 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Verzinnte MWnnne
30 Liter, wenig gebraucht, preiswert zu 
verkaufen. Schmiedebergstr. 5, 1. Etg. l.

Lindenstr. 21, gegenüber Amt, steht ein 
gutrassiger

M M  W  M » .

M itten im Weltkriege schickt sich die evangelische Kirche an, den

vierhMdertjShrigen Gedenktag 
der RefsrmM«

zu feiern.
W ir dürfen trotz der N ot der Z eit den Geburtstag unserer teuren evangelischen 

Kirche nicht vorübergehen lassen, ohne dankbar des Segen s zu gedenken, der von 
ihr und dem Manne, der sie uns schuf, I)n. N o r t in  I -u ttisr , auf unser Volk, 
unser Vaterland, unsere Heimatstadt, ja, aus jeden einzelnen unter uns gekommen ist 

W ir bitten unsere evangelischen M itbürger durch persönliche Teilnahme an den 
von uns zu veranstaltenden Feiern ihren Dank für die Segnungen der Reformation 
zu bekunden und sich erneut zu unserer evangelischen Kirche zu bekennen.

T h o r n ,  im Oktober 1917 .
Der Gemeinde--Kirchenrat von Thorn-AltstadL.

Iacobi. Ho.. Freitag. Dolioa. Hellmoldt. A. Kittler. Kohze. Schlee. K. Schwach-
Sich. Sorge. Wegner.

Der Gemeinde-Kirchenrat von Thorn-Neustadt.
Waubke. Granke. Jacob. Kapelke. Stephan. O. Thomas. Trautmann.

Der Gemeinde-Kirchenrat von S t .  Georg.
Johst. Heuer. Längner. Hentschel. Ennulat. Dr. Droese. W artmann.C. Walter. SteinkaMP-

Der Gemeinde-Kirchenrat der Reformierten Kirche.
Arndt. Born. Krause. Lüttmann. Fr. Raapke.

Der Kirchenvorstand der evangelischen Garnisongemeinde.
Freiherr v. Gregory, Generalmajor, Kommandant der Festung Thorn. Lur, Festung^" 

Garnisonpsarrer. Rose, Garnison-Verwaltungs-Jnspektor.

Der Vorstand des Zweig-Vereins der Gustav-Adols-Stiftung.
Jacobi. Ahlemann. Brunk. G. Dietrich. Klußmann. Dr. Maydorn. Mertner. Moritz- 
Rittweger. Schimmelpfennig. O. Thomas. Windmüller. Fr. Klara Kordes. Fr. Anna 
Längner. Fr. Maäensen. Frl. Marie v. Mühlbach. Frl. Anna Schmidt. Fr. SchönjaN-

Der Vorstand des Zweig-Vereins des Evangelischen-Bundes.
Sich. Arndt. Dolioa. Greger. Fr. Heinrich. John. Krause. Kreseldt. Lange. Menz^ 

Mittag. Fr. Raapke. v. Valtier. Waubke.

vsaerlöseder Llabasirs.
p ro  LtÄok 2.VV A lk . ^Vi6ll6rvtzrlLZ.iif6rri d o k e r  R a d a t t

LeLort L Nvmnami, MiMiL i. kr., IMmtk. Z, W.I.
Weiß-«. Rotkohl, weitze. gelbe 
und rote Mähren, Wracken

kaufen ab allen Stationen
W . L  O o ..  Thorn, Fernruf 135.

l,ei « « .  II»«n >« M
nnd K am m er an ruhige Mieter 
zu vermieten. Besichtigung von 5—v u-, 
nachmittags. ______ Bergstraße

Anständige Dame,
als Mitbewohnerin gesucht. Kochgel. vory 

Zu erfr. in der Geschäftsst. d. „Preffe.

Suche von sofort ein kleines
Hausgrnndstuck

mit 1—2 Morgen Land zu pachten oder 
zu kaufen. Angeb. mit Preisangabe erb. 
un. As. S S  13  a.d.Geschäftsst. d. .Presse*.M n t c M a s s e n

N ational,
Scheckdrucker, zu kaufen gesucht gegen bar.

Angebote unter D .  5 1 2 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse*._________

Gilt erhaltene M n ia W n e
zu kaufen gesucht. Angebote unter I» . 
2315 an die Geschäftsstelle der „Presse"

M e l W « K I M
zu kaufen gesucht. Angebote bitte zu 
richten unter A l .2 3 3 7  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._____ _______

W  M k. eil. M W r d
mit zwei Löchern zu kaufen gesucht.

Angebote unter N  2 3 2 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

GuterhalteneDrehrolle
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter L  
2335 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei starke 
M e W e r i le ,

zugfest. werden zu kaufen gesucht. 
Angebote an

S m M M W l M M .
Junger Zwerg- 

RehpLnfcher,
möglichst stubenrein, zu kaufen gesucht.

Angebote unter <p. 2 3 3 9  an die 
Geschäftsstelle der Presse"._________

A lke Sattel
zu kaufen gesucht.

Preisangebote unter .1 . 2334 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

kauft jedes Quantum
llvrrmLvu M om as,

H onigkucheusabrik. Neustadt. Markt 4.

Gebrauchte Flaschen,
Seklflasche zahle S Pfg. und Zeitung». 
Papier, zahle Psd. S Pfg., kaust

Araberstraße 8.

Im  Hause Friedrichraße 2 4 ist eine 
herrschaftliche
5 Zilrimeruwhrimrg

nebst Zubehör von 1. November oder 
später zu vermieten.

Daselbst 3 Pferdestärke zu beliebigen 
Zwecken.

Zu erfragen von 12 mittags Porteü- 
frau, Hof oder eine Treppe.

1WOUNg.Ziuhe,Minet1
und Küche m it G a s . pari , von sofort 
zu vermieten.___ Gerberstraße 13s 15.

« » L W W -
und Schlafzim m er m it B ad . elektr. 
Licht in der Nähe des StadttheaLers 
von sofort zu vermieten.

Wo, sagt die Geschäftsst der „Presse*.

z M .  M M  Nih m s s M
zum 1. l 1.17 zu verni. Seglerstr. l 0, 2.
y  gut rrröbl., sehr freundliche Z im m er 
"  in d. Nähe des Sladtbahnhofs zu verm. 

Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. „Presse".

2 möbl. Zimmer
zu vermieten. Bisinarcksiraße 3. 1, l

Eleg. m M . Zimmer mit Bad
sofort zu verm. Friedrichstraße 10!12. 
4U u t m öbl. Z im m er v. sof. zu verm. 

Tnchmacherstraße 7, ptr. r.
M öbl. Z .m .P eris .z .v . Allst. Markt 20,3.

3 gut möbl. Zimmer l
m it Küche von sofort oder 1. 11. zu 
vermieten. Kerstenstraße 26.

E ine W ohnung von
5—6 Zimmern ^

m it B adeeinrich tung  in guter G 
schäftsiage gesucht. Angebote unter ^  
2345 an die Geschäftsst. d.„Presse" z u n ^  

Offizier sucht für 1. November evt.
auch sofort gut m öblierte  W o h n m r^1  Wimrii mit M .
möglichst Wilhelmstadt. ^

Angebote unter L .  2 3 3 0  aa ^  
Geschäftsstelle der „Dresse".

W ohnung,3 bis 4 Zimmer
s-sort gesucht. Schuhmacherftr. 12. 

Ju n g e s  M ädchen a n , guter FainU

acht Wohvarrij
m it Pension in besserer Familie w 
Familienanschluß, wenn Tochter im Ha"' 
bevorzugt. ^ ^

Angebote unter O . 2 3 2 8  an 
Geschäftsstelle der „Presse".
Gut möbl. Zimmer

mit sep. Elng., sucht junge Dame, tw ^  
jchäst tStlg. Möglichst Innenstadt. ^  

Angebote mit Preisangabe un«r 
LA SS an die Geschäftsstelle der . P r E -

M lm  lnNllerler M G
Mit »leble. Licht zum 1. l l . ,«  mlett» A  

Angebote unter V .  2 3 2 4  a» dt« ^
schäftsstelle der „Presse".______

Lehrerin sucht m öbl. Zim m e« ** 
Kochgelegenheit, Mocker bevor-as-- ^  

Angebote unter 2 3 2 2  arr 
Geschäftsstelle der.P resse".

Suche für meine 16 jähr. Tochter, -  
die 1. Klaffe des Lyzeums besuche» I 
von Ostern ab

Pension
in gutem Hause. Angebote mit K A ,  
angab« unter V .  2 3 4 9  an die G eschah 
stelle der „Presse* erbeten. __ - s

Such« für Knaben, l"Iahk  alt. ^
Pflegestelle.

Angebote unter «  2 3 2 7
Geschäftsstelle der ^Presse".

M t-M N -M c h
Angebote unter U'. 2 3 4 4  an 

G eschäftsstelle der »Dresse« erdeten^^ -  
l auch geteilt, auf sichere H
' vvv pothek zu vergeben. ^
Angebote unter V .  2 2 9 9  

GsschäftssteSe der „ P re ss t.


